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·   bewaffnet hu liliiruiiggfliigc
Die deutschen Vergeltungsangrifse fortgesetzt. �-� Wieder« britische

Bomben auf Wohuviertel in Wes« und Südwestdeutschland
DNB. Berlin, 20. September.

Das Oberioiiiiiiaiido der Wehrniacht gibt bekannt:
Bei auhalteud srhwieriger Wetterlage führte die Luft-

wafse gestern bewaffnete Auftliirungsfliige durch, iii
deren Verlauf London sowie Flugplätze und Hafen«
anlagcii inn Siideii gla nd iuit Bomben belegt wurden.

an der Nacht setzten Kauipfflugzcuge die Vergel-.
inngsaiigriffe auf London nnd auf triegswichtige Ziele
in West- und Niitielciigland fort. Zahlreiche neue Brände
breiteten sich besonders auch iii Liverpo ol aus.

Einige britische Flugzeuge warfen bei Nacht Bom-
ben auf Wohnviertel in west- uiid siidwestdeiitschen
Städieii.

Ein briiisches Flugzeug wurde abgeschossen, drei
deutsche Flugzeiige werden vermißt.7k

Die nieistboiiibardierte Stadt -der--sWe-lt hat«�dieser Tage eine amerikanische Nachrichtenageiitiir London ge-nannt. Heraus eforderi wurden diese Augrisfe der deutschen
Luftwafse dur britische Schurkereieiy durch nächtliche An-
griffe auf die deutsche Zivilbevölleruiig Auch iii der Nacht
zuin Freitag haben die Briieii, während das deutsche Volknoch durchzittert wurde von tiefster Enipöriiiig iiber den furcht-baren Kindermord in Bethel, neue Vcrbrecheii dieser Art ver-
übt und dabei wiederum Wohnvieriel in deutschen Stadien,
diesesnial in West- und Südwestdeiiischlaiid voiubardiertWalinwitzia stürzt Enaland sich so selbst in den Abgrund!

Riiierlreiize iiir 20iaitie Luitsieger
DNB. Berlin, 20. September.

Der F üh rer und Oberste Befehlslsaber der Wehr-
macht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwafse, Reichsmarscliall Giiring, das Ritterlreuz zum
Eiserneii Kreuz: Oberleutnant J h l e f e l d , Oberleiituani
M ii n ch e b e r g , Oberleutnant -J o p vie n.

Die drei Offiziere haben als Jagdslieger in schnei-
- digen Einsiitzeii je 20 Gegner im Luftlampf abgeschosseii.

Willkür; Mit verteilt
Erfolgreicher Bombenangriff eines italienischen Seesliigs
zeuges �- Englischer Dampfer schwer beschädigt. � Ver�

lusireiche englische Lufiangrifse in Afrika.»
DNB. R out, 20. September.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Freitag, hat
folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrntacht gibt bekannt;
Eines unserer Seeaufkläruiigsslugzeuge hat ein

seindliches U-Booi mit Bomben angegriffen und versenkt.
In Nordafrika haben feindliche Luftangriffe

aus den Hafen von Derna sowie in der Zone voii Boniba,
Tobruk und Solluni einen Toten und einige Verwundete,
sowie leichteii Materialschadeii zur Folge gehabt. In
Sidi Barani ist ein englisches Flugzeug von der Flal
abgeschosseii worden. Die Zahl der im gestrigen Heeres-
berichi erwähnten abgeschosseiien feindlicheii Flugzciige
beträgt neuerlichen Feststelluiigeii zufolge 7, die der wahr»
scheiiilich abgeschosseiieii 2. »

Eiii englischer Dann-set, der von unserer Luftwafse
im Aegäischen Meer angegriffen wurde  gemäß Wehr-
machtbericht vom I4. September!, ist mit einem Brand

« an Bord und schweren Schäden in den..Piräus einge-
laufen iiiid befindet sich im Dort. «

In O si a f r i la hat eine Fliegerstaffel ein feindlichcs
Zeltlager bei Nadi Jusus mordwesilich von Gallabah mit
Bomben belegt. Während des im letzten Wehrmachibericht
erwähnten Luftaiigriffs auf Cassala haben unsere Jagd-
slieger ein englis es Flugzeug vom im! Bleuheini in
jFlammen abgescho en. Ein seiudliihes Fliigzeiig, das im
lWehrmachtbericht vom 18. des Monats als wahrscheinlich
lbei Massaua abgeschosseii gemeldet wurde, ist 30 Kilometer·
Hvon der Stadt entfernt aufgefunden worden. Die Be«
saizung wartot.

Feindliche Angrifse auf Diredaiia, Giaoello und «
Mogadischo haben nur ganz leichten Schaden �nnb keine
iOvfer gefordert« »

� tilrbeitßbienfteß. Rei

Liedes sztiteiitai svird i.sergolteii, nnb zwar nicht eliifach,»soii-
deru zebnsaclx hundertsach iiiid tagisendsii eh! JLLcri
ljliurchilt trotzdem diese Verbrechen nortfetnt, daiiii geschiehtim?! in voller Klarheit iiber die sii·r»chibare·ii Konse-
q neuzeu. Tag für Tag und Nacht fur biachi sagen unsereBoniber nach England, uni die Kricgsuiaschiiie eines Landes
zu zertrümmern, das sich, getreu seiner uralten Barbaren frechüber alle Kriegsgesetze hinwcgiicjctzt hat. Ob Elinrchill iiiitfrecher Stirn das Blaue voui Hininiel hernnterlngt, oder ob
er sich kläglich abmüht, durch· Vcrscharfiiiig der Zensur dasenglische Volk weiter irrezlifiihreiu so garantieren hoch die
grellen Flaniiiiem die nach den deutschen Bonibeiilviirfeii über-all in England gcii Hiniincl zucken, das Krachen der deutschenBrsuibeii und das Gedröhn der deutschen Niotoreii dafür, das:
auch England begreift, wie hoffnungslos seine Sstsinnig in dieseni Krieg ist. Weiiii ietzt der General  Hin;
glaubt, daß er den Engländerii etwas Gutes sagen kann» wenner behauptet, die Blockad»e, womit er nierlwurdigerweise die
deutsche Bloclade.. egeu. ·ist gerade diese Leußernng lennzeichneiid fiir den gewal-tigeii Wandel, der sich in· dein ersten Kriegsjalir voll-
zogen hat. Bisher und in früheren Kriege-u war England
die Nkachy die Blockadeii verhängte Jetzt aber hat die
deutsche Wehrniacht das britische Jnselreicbisoliert und bloclierit Souiii bedeutet die Aeu -
rung des Generals Ellis immerhin einen Schritt vorwärts,
wobei wir davon überzeugt sind, daß auch siir die Zukunft
noch einiges hinzugeleriit werden wird.

Eisenbalininoteniiunkt bomliardieri
Pausenlose Vergeltungsaiigriffe auf England. � Zwölf

Feindfliigzeuge abgeschossen.
DNB. Berlin, 20. September.

Die deutsche Luftwafse setzte auch am 20. September
ihre Vergeltuiigsangrifse auf London fort. Ziel des heu-
tigen Tageseinsaizes war das Gebiet dicht w est l i ch b e s
großen Theinsebogeiis, wo u. a. ein wichtiger
Eisenbahniuotenpuiili erfolgreich mit Bomben belegt
wurde. Jm Verlauf der Aktion kam es zu einem Lust-
kampf, wobei es den deutschen Begleitfliegern gelang,
zwölf britische Flugzeuge abzuschieszew Ein eigenes Flug-
zeug ist bisher nicht zurückgekehrt.

, Mehl· UII 2000 Gcgsicc 0099000021!
Die Luftsieiic ucht erfolgreicher Jagd« und Zekstiikeegcskhwader.

Wie sieh einzelne deutsche Flieget durch besonders hohe
tsbschußziffern auszeichnen, so gibt es auch eine Anzahl von«5agd- und Zerstorergeschwaderih die mit der Zahl ihrer Luft»siege den anderen als leuchteudes Beispiel vorangehen. Vier
Geschwader haben seit ihrem Bestehen mehr als je zweihundert,
Viel&#39; Weite« GeschWUdek mehr als je dreihundert Lufiiiege er-
klingen, so daß diese acht Geschwader insgefami niehr a s zwei-
tausend Gegner abgeschossen haben. Innerhalb die er Ge-
schwader hat sich eine Gruppe besonders ausgezeichnet, die alleiuzweihundert Luftiiege davongetragen hat·

Clniritiilu »Der grobe sit-meiner«
. Weitere britische Schiffsverlnsie bei Narvik.

Ailuiählich werden über Amerika weitere Verluste ver
britisctseii Seestreitkräste beim Nation-Unternehmen bekannt.
Wie Nein-Partei Schiffahrtskreise fegt erklären, ist. auch derbritiscte Dampfer ,Geor c« ein chiff der Cunard Whiiei -tarvon 27759 THAT» Zurch deutsche Flieget fchwer be-sgädit worden _  wurde ein weiteres Passagier-s iff er gleichen L nie namlich der Schnelldampfer »Frau·
conia« von 20157 RT., gleichfalls diirch Flie erbomben
etrosseu. Es gelang jedoch beiden Schiffen, einen eparaturs
afen zu erreichen, wo sie zur Zeit noch im Trockendockliegen. .

Gleichzeiti toird aus New. or! mitgeteilt, daß der unter
der Panaiuaf agge lfahrende aukdampfer ,Beme« von3139 END. im Mitte meer nach Abfahrt aus Haisa verloren-
egangen ist. Ansgeiiiend handelt es sich um Torvedieriinaiirch ein italienis es ji«-Brot

A s» u b s w i stät-stillst? fest. Goeboets ftattete beru e ung e e en e sarb itsdt is i dReiterplati des Neicbssportfeldes einen eBesucelinfaeli. a« km
Dr. Goebbels becåuihte die Aussiellung des weiblichen

..iueiui».sei.,,gescheiteri» dann «.

a
Nacht zum Donnersia

I

Ciinraiiii oirsaiürii die Zensur
Der Beihcldpiörder versucht vergeblich, die surchtbareii «

Schiiden iii England zu verheimlichen. h lDie Vergeltunrssrliläge der deutschen Luftwafse alle n-
weiter aiif das England des Bethel-Morders Churcliill und·
seiner Trabanten herab und geben den blutrünstigen wenn»;plijiieii der pluiotratifcheii Jzzerbrectier die gebiihrende Antwort»Ueber die deutschen Angriffe in der Nacht zum Donnerstag
traf ein Bericht des Londoner Vertreters voii ,,StoclholuisTidniiigeii« ein, der unter der Ueberschrift »Euglands Kanonen
haben ieiiie Zeit, abzntiilileii« nieldet, das; grosse Teile von·London erneiit unter Boiiilieiihugek llefkkllldetl hattest« Die Nllchk
sei wieder durch iinifasfeiide Beschiidigiingeii gekennzeichnet ge-wesen. Noch niemals seien deutsche Fliigzeuge so tief übe! II«
Stadt eingedrungen. Die Lust habe von der Zahl der Explosio-
nen förmlich vibricrt, nnd ununterbrochen habenuaii das· Sau«�ein der Lioinbeii iiiid das Fallen der Grauatspllttek siehe« Es
�eien setzt auch Boiiibeii »auf das Warenhaiis Peter· nnb
iskiobinsoii gefallen iiiid die Fensterfclieiben des BritischeiiMiiseuiiis inn Trümmer gegangen. Die Gegend nin deii Bir-
cadilltpZirliis sei·noch immer abgefberrt; große Nianerstiicle
lägen ans dein freicii Platz.

Kavetoerbot von Luitalarmen
Jni Laufe des Donnerstag u u t e rsa g i e d i e b r i tvi s ch e

Z e n s u r b e h ö r b e bezeichnenderweise den Ausland-korre-
fvondenieii die Weitergabe der Fllegeralaruizeis« reif« was die Verriuitimgmaheliegend ersclieinen«täßt; daß-der·-
am iittwoch erzielte Nekord voii 8 Luftalarmen noch über-boteii worden ist. Für New York hatte die Zensur bis 14 Uhr
nicht einen einzigen Bericht über die neuen Lustangrifse durch-
gelassen, und das Kabelverbot von Luftalarmen tvurde mit der·
Behauptung begründet, diese �Mitteilungen hatten »sich als«�nachteilig für die Sicherheit» erwiesen. Spater traf
dann eine kurze Meldung ein, daß die Deutschen ,,wieder alleTeile der Meiropole bonibardiert« hatten.

Einige Stunden baranf erst drahteie der Korrespoudeiit
der ,,Neio York Times«, Daniell, es habe sich wiederum
ein deutscher oiiibenregeii über London entladen,
der ein viele Meilen sicl!tbares, riesiges Feuer entfachte. Daniel!
schreibt weiter: »Natürlich wurden inilitärische Objekte ge-
troffenn� denn die Angriffe lonzeutrieren sich auf Kunstwerke,Arseiialc nnd Dockaiilagen Doch erlaubt die Zensur nicht viel
über Schäden an inilitärischeii Objekten zu sagen. Dies ums;
der· Leser wissen, dainit er sich ein unverzerrtes Bild inacheuann.� « "

Jeden Tag werde mehr iii London zerstört, stolpere er in
neue Boiubeulrater und beobachte mehr Schäden Die Lon-
doner Llintsstelleii aber erzählten nicht nur den fra enden
Reporteriu sonde n sich selbst, daß Englands Kriegsmas inerie
,,uugeschwächt« sei.

sioitiervlosioe Bomben aus Fndiistrlewerte
Ueber die Aiigrisfe in der Nacht zum Freitag gab

das englische Lustsahriniinisierium deii üblichen wohltemperieri
teii Bericht heraus, in dein es inimerhin zu eben mt in
Teilen der Hauptstadt J nd u st r i e geb ä u e getrofen feien.
Jn Easteiid fei durch einehochexplosive Bombe Schaden an»gerichtet nnb eine Fabrik in Brand gefetzt worden. In diesem
Disirikt sei die Zahl der Verletzten und Getöteten beträchtlich
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gewesen. Auch in anderen Teilen des Landes seien Bomben;
gefallen, so in Lancashire, Essex,. Saiten, Berkshire, KeuixMidlaiids und im Siidwesten. Brandbomben hätten Schaden-
feuer bernrfacbt.

Man sieht, London hat feine Gründe, wenn es die Zensua
noch weiter ver chärsi und, wie der Amerikaner feststellt, sich
selbst und den uslandskorrespondenten Märcheii erzählt. Aber;
diese Vogel-Straiiß-Politik wird dem Zerstörer Churchill wenig·nähen iiiid die nüchterne Wahrheit nicht verhülleii können. Siespt chi auch aus kleinen Melduiigen wie der des britifihen
Postministeriums daß fiel! infolge von St ö ru n g en im in -
nerenglischen Postverkehr die Auszahlung von Gelsz
dern verzögere, daß Beschwerden über zu langsame Briefbexsöri
derung immer lauter werden, daß die Vorlesungen der Lan-·done Ezurtstigeheii Fakultät in Bristol nnb die der Med «in Birmin am stattfinden und daß in if;sit-is« se« arlaments lebhaft über Trau sp ort chwies
ri ten debattiert worden . Die »ungei�chwächte« eiig-
lif e Ffriegsmaschiiierie wird auch durch imgeschivächte Lügenui i stärker und eine noch so heftige enfur kann die vernichs
ten en Schädem die unsere Luftwafse ag und Nacht in Eng-
land hervorruft, nicht ungeschehen machen.

i »Die schwerste Nacht siir London«
Die fiiiuif e Presse hebt be onders die verheerenden

Folgen des gewalt sen Bombenangri fs in der Nacht auf Don-
hervor. » iisviidsiadsbladet schreibt, daß »Bomben;iber auf London gehagelt eieii. Viele hatten die

als die bisher schwerstentfür London.bezeicgnet Der Korre pondent von ,,Uus Suo « bericht
neuer ings hätten die Deutschen Bomben abgeworfen, deren
gewaltiger Explo iousivirkung im Osten einmalzehn Gebäude und im ildosien sogar zwanzig Gebäude zuniiOpfer aeiallen seien.

sc 
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E|NEN SCHLAG Stein we�
EINE SPENDE FÜRS WHW

Lin 8 Tagen 76% stunden im Keller
» Rath wie vorerscheiiieii der Loiidoiier Bevölkerung iiattient-lich iii den gedratigt bewohnten Arbeiiervierieln die U-Bahii-

Wie als der fichersie Aufeiiihaltsraiiiii bei FliegeraiigrifseiiDie kleineii Leute verkriechen sich, wenn sie das Glück habeti,
nicht schon vor den Bahiihofeii von der sliolizei vertrieben ziiwerden, iii die tief gelegenen» Stollen der Intergriiiidbahiuwo sie daiiii iinier deii primitivsten Verhältnissen ans mit-
gebrachten �Eintragen oder aiich ans �Briefpapier oder Zeituii-geii Stunde iim Stunde aiisharreii Daiierie der Fliegeralarin
der letzten 4»8 Stunden in London doch ganze l5 Stunden.

s ist setzt genau festgeftelli worden, das; die ersten
acht Tage des deutschen Großangriffs aiif die. britischeHauptstadt mit iiber 30 Fliegeralartneii die Londouer
Bevolkeriiiig insgesanit 763/4 Stunden unter die Erde
verbaniiteii, wahrend fiel! die Berliner in deiii gleichen Zeit-raiim nur 8 Stunden 15 Tbiiniiieu in ihren Lnfisclsiihräiiitieiiaufhalten niußteit Nicht weiiiger als zusaiiiiiieii 13  S i u n -
heii haben allein ini Verlauf des I3. September dieLondoner in deii ellerii oder in deii Schächteii der Unter-
grundbahn Unterfchliipf suchen iniiffeii.

Rlbbentroit erneut beim bitte
Eine zweite herzliche Uiilerrediing

Der-Du« eiiipsing Freitagnachiiiittag iii Gegenwart
des italienischen Außentninisters Graf Eiano, erneut den
Reichsiiiiiiifier des Auswärtigen von Ribbeiitrop zu
einer herzlichen Unterredung. Bei der Befprcchung, die von
17 bis 18 dauerte, waren der deutsche ots after in
Rom, von Mackenfen, und der italienische Botfchafier iiiBerlin, Dino Alfieri, anwesend. -

Zu Elireii von Ribbeiitrop gab der Königlich JtalienischeMinister des Aeiiszern Graf Ciano am Freiiaguacliinittag
iiii Sgotel ,,Ercelsi «nen Empfang, z dem zahlreiche süh-» or« ei u ·
reiide Persönlichkeiieu der italienischen s! egieritn-g, der Faschisti-
Eben Partei und der italienischen Wehrniacht erschienen waren.on deutscher Seite nahmen der deutsche Botschaster in Roiii,von Niackensem iiiit den Angehörigen der Botschaft iind die
Begieitiitåg des Reichsaußeiiniinifters teil. _ __ Die evölkeruiig Ronis bereitete deiii Reichsaußenininisierbei der An- und Abfahrt in den fahnetigeschmiickteii Straßen
Roms überall wiederum herzliche spoutane Kund-
gehangen. P I

Jii Rom wird erneut auf» die außerordentliche Bedeit-
riing hingewiesen, die den Besprechungen iiii tlkahiiieii der
direkten Fühlitiigiiahnie ziikoiiinil, die die Staatsniaiiiier der
Achseninächte in Verfolg der Zitsaiiiiiieiiarbeit als Verbnndete
aufnehmen. Ihre» Bedeutung ergibt sich aber aiiel!_ Alls der
gegenwärtigen Kriegsphase Eharalteristifch fiir»diese Bespre-
chutigen ist die große kameradschaftliche »Herz-lichtet, wie sie zwischen den beiden verbiiiideieiiAchseniitächieii und &#39; verantwortlichen Vliäiiiiern
bekaiiiit und selbstverständlich» ist. Wenn in »den amt-
lieben �Mitteilungen iiber die Besprechungen feine Einzelheitenerwähnt worden find, so ist dies uni so verständlichen als es
sich unt Fragen handelt, die für die Fortfuhrung des
Kampfes gegen England von besonderer Be-
d eiitu n g sind. Bei deii Besprechiingeii wurde, wie hier her-vorgehobcn wird, das volle E i iivern ehiii eii u»iid die ab-
solute llebereinstiininiitig der Gesichtspunkte iiber die verschie-
denen besprocheneii Probleme festgestellt, und zivar»»»auch in
bezug aus die künftige Kriegführiiiig die aii einein Hohepiinktzur Niederriiigiing des Gegners aiigekotninensist und als rest-
los befriedigend beirachiet wird, » __

Was die von der internationalen Presse start erorieräeik 
e

l

« Probleme des �ßallanäs, Afrikas und die Beziehungen
Achfeniiiächte inii Spanien betrifft, so kann iiiaii sagen, daß,ohne Aiigaben über die unbedingt vertraulichen Besprechungen
machen zu wolleii, selbstverständlich alle akuten Probleme iiii-dso auch diese Fragen besprochen wurden. �

»Es

Der Kindermord von Bethel.
Mit Ent eben hörte die ganze Welt, soferii sie iiichi im Soldedes Mör ers Churclsill steht, voii dem ritchloseii Verbrechen bei:. o»
Air Feltre. Elf kranke Kinder wurden aus Befehl Chutchillserniordei und viele andere schwer verletzt. Unser Bild zeigt deii
Leichenkeller des Bethel-Krankenhaiises. Ju- niid atisläiidisclsePressevertreter können sich überzeugen, gegen weit sich der

brutale �Zmeuehelniorh gerichtet hat. 
Weltbild iM!.

Der Kindermord von Bethel schreit nach Vergeltung
Die deutfche Luftwaffe wird mit den britischen Mördern erbarmungslos abrechnen

»Ja Bethel, der ivellbekannten eil tiitte lir Kranke,Epileplifclie iind Schwachsinni e, haben 3: gfl ischef Flieget
VUkch U« kllchlvles erbrechen zehn Kindere r in o r d ei und viele andere »fch»wer verletzt. Die Heilanstali
des Pfarrers Bodellclsivingh die ini geschlossenen Koiiiplex 230
Häuser iiuifaßl itiid heute zuin Teil als Refervelazaretl dient,
ist· durch ungezählte grosse rote Kreuze aus der Luft erkenntlich.Diese Stalle der Barmherzigkeit, die der Pflege armer iingliickilirher Menschen gewiditiet st, wurde niit eiiier·Bouibenreihebelegt, die furchtbare Verwiiftuiigeti aiirichtele.
Am Ort lies Verbrechen; der man! uik Force

»Ein Besuch aiiOrtii dSi ll l: im!ziuiisclier Gemeinheit England? Luftlfeldeetizebcezihiiilctilchi iehgOpfer unter den ehrl en suchen. Ein Krankeuivärter
schildert das »furchtbare Erlebnis der letzten Nacht Er sei mitFrau und Kind nach dem Alarmsignai über die Straße zum
ssllftfchullksklek ela11feii. Taghell standen iiber Bethel dieenglischen» Leu» traleteit. unverkennbar waren in der klareti
 l dte Zslcheii des Roten Kreuzes zu se n, ·e aus�a ern und niitteti ini Gelande diesen Ort als Kritnkeiiaiistali

ziwischeiiliitti der Nachbarhäitser zu atnineii. Die itä te Boiiib-eschlug iin Ditchstulil des Hauses KlefimBethel ein.  anderen
Einschlage loareiuweiter entfernt. Jm ganzen sind acht Bom-ben gefallen. Wir selbst waren kaiim verletzt. �JJieine Frau
hat sich den Fuß gebrochen. Furchtbar aber war die Ver-xoiistiiiig iiti Hause Klein-Bethel.
» » D« Ekzsillliiitg des Llitgeiizeugeii zeigt, wie die eiiglifiheii
Hcliegeispsicli niit Hilfe der Leiichlbottibeii erst vergcwifserlciy das;.ie fiih uber Bethel bef»c»iiid»cii, wie sie es aii deii roten Krciizeiierkannten und danii rucksichtslos boiiibardierteii.

�Binrrer Bodel schiv in g h, der Sohn des Griinders der
�Jlnftitlt, zeigt die verlieerejideii Verwüsiuiigeii iiii Hause Klein-
Bethel, wo»»schiii»erkraiike, schwachsiuiiige Mädcheii untergebrachtwaren. ,,.8»tier-i»ii dsieseni sjtanä", so berichtet er, ,,tviirden diefchwerkrankeii Kinder nicht in deii Luftsihstilzkeller gebracht, da
Fhe fast dauernd bettlägerig und vollkoinnten hilflos siiid und.
r»·Traiispoxt iiieifljii fp»ät käute »und sie außerdem Gefnndegiesahrdcii wurden. so blieben sie in ihren Krankeuziittiiierii «

Gkllkkkllhlifl if! dck Kkklllkcllflllll zllgckllhlkl
_ Das» Dach ist vollkoiiitiicii zerschlagen. Die Decke des

stellen? ist durchbrechen. Die Decke ist eingestürzt, die Seiten-ivaiidc sind herausgierifseiu irre Trümmer liegeii iiber den!B»elleii, die ziiiii Tiil ziifaiutiictigcbroclscii find iiitd iii denenDIE blllkbkflkiklrit V lb " « ie furchtbar die
Verjlelziiiigeii der Kinder gewesen feiii inüssctr Unter deiiTrtitiiinerii ivareii 15 kränke Niädklieii begraben. Fünf davon
ivareii sofort tot. Drei weitere« starben aii den grausamen Ver:
leiziiiigcti iiarh der» Eiiilteseriiiigjii das Lazarctt am gegeniiberlieiseiidcii Pilcgcliaiis �Gilbah� wurden durch einendoiiibeiilrefscr zwei Siliiverkraiile getötet. Die bei ihnen

�nü�mggglltllbc Schwester liegt tiiii kioffiitttigslofcn Verletzungenr.dani
Der von »eiiier »weitereii Bonibe verwiistete Bethel-

«Ft»i»edhof bietet einen grauenhasteii Anblick. iii-i-ge»stiirzte Grabsteine utid herausgerisfeiie Sargbretter li-.·« .i
sie-irr·diirclieiiiaii-der. Sorgsaine Händ-e haben deii furchtbarfieiiAnblick deii an die Gräber Treieiideti erspart.

Pfarrer Bodelschwingli ist, lvä reiid er diese Verwüstung-riet! zeigt, »f»el»lii noch erschüttert. D e Bilder des binnen?» sindkaunizii es !r::ibeii. »Es gibt keine Entschuldigungfiir dieses nenete englische Verbrechen. Deii britischeii fälle»
gern__ fel!eiitt di; englische Parole, zwölf deittsche Städte zuzer»ftoreii, vorgeschwebt zu haben. Es ist aber typisch für diebritische �Dient itä» »» i, daß sich die gebetbuchschwiiifseiiden Pluios{raten eine Stalle ausgesucht haben, die Lliiseieii unh Ehr-
liircht iii» der ganzen gesitteteii Welt genießt. Die Engläiiderkoiinen sich auch nicht eiitschitldigeii, daß sie iiicht wußten, welche
Tiiedeulung dieser Anstalt zukommt. Ju Loiidoit selbsthat Bethel eine Tochteranstalt, die dort iii der eiiglischeii
tgiiupistadt Beweise ihrer aiifopferiideii Arbeit liunderifältig
gegeben hat. 60 Bethel-Schwestern waren bis ziiiit Kriege iiiZondon tätig. 30 bliebeii noch bis iiber deii Kriegsanfiiiigsind aber heute, wie inau hört, auf der Jnsel Qiiaii iiiteriiieri·

Die Untat wird tauteitdliiili bemalten
_ Dieser gemeine englische Anschlag aiif die Anstalt Bethel
list schliesslich nun vollends als brutales Verbrechen gekcnii-zeichnet, ivcil itiaii weiss, daß ini weitesten llinkreis iiiclsi eiii
einziges iiiilitärlsilies Ziel zii finden ist. Die Stadt Bieleseldisi voller Euipöriitig über diesen iieiicsicii Anschlag der Eng-länder, der deii kranken und veriviindeieii Soldaten galt. Aber
sie und iiberhaiipl jeder Deutsche hat das felsenfeste Vertrauen,
daß� die deutschen Fsliegcr diese llnial tausendfach ver�gelten werden.

Liillrm her Eillkiifkltllg in Italien·
Die durch die Boiiibardieriiiig der iii aller Welt bekannten

Bethelscheii Heilansialieii verübt-e iieiiesie Schandtat der eng-lifcheii suftwaffe hat iii gaiiz Jialieii einen Sturiii der Ettl-riiftuiig ausgelöst. Die Presse briiigi die Gefühle des italieni-� olkes ziiiti Ausdruck, iii deiii sie unter großen lieber-
chrisieii wie »Der Krieg, deii oie ,Verteidiger der Kultur· vor-
iieheii«, »Bestialische Boinbardieriiiig Bethels«, ,,Bl»titbad unterher christlichen. Iiiichstctilielie anverirauten Kindern« dieBokgäiigie in all«  «« &#39;-«s.e· --i Milderi iiiid deii tiefen Ab»
Lcheu zuin Ausdruck brin l, den »dieses neuerliche Verbrechen«er Churchillscheii Luftwaffe bei 1edem austandigen Men-schen
uslöst.a .
Die RAs ., die, wie ,,Popolo di Roma« betont, nicht�imstande sä Großbritannien vor den Angrif en» der deutschen

Luftwaffe zu schitlzem ziehe es vor, ungefa tllche ZEIT Wie;Krankenhäuser und Friedhofe anzugreifen und dabei unschuhszdige kranke Kinder zu morden» oder» Grabser zu schan-den. Die
Vergeltungsaktion sur eine herartige vorsätzlicheFlalndtai könne gar nicht scharf genug aus·a en.

gauliilac brannten Betten
Neue Bombeiiciiigriffc aus belgische Wohiistättetu
Das kleinste Dorf iii Belgien init 36  Einwohnern liegt iii-

iiiitteii der fruchtbaren Felder Flanderiicpä wo es» weit iiiid
breit kein iniliiärifclies Ziel gibt. Dennoch haben es die
briischeii Flieget iii der Nacht ztiiii Donnerstag zu ihrem An-

·-fsziel gemacht. Die englische Luftwafse warf aus riesiger··!e wahllos eiiie Anzahl Boiiibeii, die jedoch deii Ort iiiclsi
en, fondcrii in deii Felderii tiiederfielrii Auch in Orten bei

Koririhk warfen die Eiigläiider Boniben ab, die ebenfalls
nur Flurschadeii aiirichteicn. Jn der Nacht ziiiii Sliiiitivoihließeii die Briteii wieder einmal ihre Wut an friedlichenWognviertelii in A ti i w e r p e it aus. Eine Bonibe fiel auf einWo iihatis und tötete vier Personen, eine weitere vernichtete
die Kirche eines Antwerpeiier Vorortes. Es iiiuß auch hierwieder hervorgehobeii werden, daß sich iii deni Ort kein mill-
tärifches Ziel be ·idet.

Es ist verstäudlich, daß sich der belgifchen Bevöllertiiig aii-
gesicl!ts dieser steigeriiden britifcheii Schandiaieii eine starkeErreguii g beniächiigt Die ,,Natioii Belge« schreibt, die Be-
wohiier voii Aniwerpeii und ganz Belgien fragten sich, aus
welcheii Gründen die Etigläiider diese verbrecherischen iiiid mit
Vorbehalt ausgeführten Anschläge begingeii, da fiel! doch iiiiidie zerstörten Häuser und Stadtviertel herum iiichi das ge-
ringste niilitärifche Ziel befinde. Die einzige Erklärung sei, daßdie Eugländer aus rein fadiflifcher Zersiöruiigs-
tviii n ith Mordlitst handelteii·

Im Tieiiliia auf Arbeitermolinltaiien
Das EliiirclselliVerbrcclseit iii Heidelberg »iitid Bruchsal.Auch Schloß Bruchsal beschädigt. -
Die bei deiii gemeinen britischeii Luftaiigriff auf Hei:

dclberg iitid B rii chsal gciiiaclsteii Feststellungen beweisen
wieder einmal eiiideittig, daß es deiii blutbefleckten Bcrbrecher
Churclsill und feiner aller iiienfchlicheii Gefühle bareii  iliaiieplutokratischer Bankerotieiire iiiit voller Absicht dariiiii
zu tun ist, friedliche deutsche Menschen und ihre befcheidctie
Habe zti vernichten iiiid unersetzliche Kulturwerle zu zerstören.

Der britische Flieget ist itii Tiefslug bei iiioiidzheller N a cht iiiehriiials iiber seinem Ziel iiekreist iiiid muß
dabei genau erkatitii haben, daß es fiel! iini eiiie Gruppe klei-
iier Siedliiiigshäiiser handelte, wie sie von Angeliörigeii der
werktätigen Bevölkerung bewohnt werden. Trotzdem ging der
Flieget plötzlich tiefer herunter, stieß auf eines der erfteii
Häuser der Siedliiiigsgrtippe nieder und warf daiiii siebeii

Sack«-S 
9o;

« Boitibeii itninittelbar hiiiiereitiaiider ab. Eines der Häuser«
wurde getroffen, wobei ein siädtischer Arbeiter iiiid seiiie bei-
deii Kinder. tims Lebeti kamen. Eine zweite Botiibe zerstörte
deii Kleintierstall einer anderen Familie. Weitere Häuser
wurden durch Bombensplitier und den Liiftdriick erliebliclibeschädigt. Die übrigen Boiiibeti fielen iii die Gärteii der
Kleinsiedluitg iiiid zerstörten die sorgsaiti gehegten Obstbiiitiiieitiid Gemiisebeete der Arbeiter. » .

Auch in der kleinen badischen Stadt Bruchsal erfolgt«der Bonibenabwurf bei ellem Niondschein ini Tiefflug aus eiii
d icht bevölkeriess ol!iiviertel, das genau zwischen
der Stadtkirche und deiii K raukeiihaits lag. Jrgeiid-
welche inilitärische Ziele. Fabrikgebäude oder Bahiiatilageti be-finden fiel! iin Umkreis voii 1· Kilometer der Eiiischlagsielleiinicht. Eiiie Boinbe l u. a. in eiii eiiistöckiges Häuschen iitid
brachte dies iind das Nachbarhaus zum Einsturz Eine- andere
Bonibe verschütiete zwei Mädcheiu von deiieii das eine leicht
verletzt geborgen werden konnte, während das andere deii Tod
fand. Zwei Häuser weiter wurde eiii achtjähriger Junge

, durckäBombensplitter lebe «äh ichu » nsges rl verletzt. »eh das historische Schloß von Bruchsal, ein herrlicher
Rokokobau der ehemaligen ürftbifchöfe von Sucher, wurde
bei dem britischeii iangrif auf das schwerste in Mitleiden-filmt gezogen. Eine Vombe explodierte auf dem G ste iin-
initlelbar vor deiii Schlaf; und beschädigie einen Flügel des
Gebäudes erheblich.

L? 
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Feiaer llelieriall auf Fieidelbera
Bier Tote, darunter ein Kind. � Das Schuldkoiito

Englands wächst ins unermeßliche.
Kaiint hat das deutsche Volk die Kunde voii dem bru len.

Kinderinord in Bethel vernommen, da treffen neue Mel traf
en ein bon einer nichi minder gemeineii und hiiiterhält n«

� oiiibardieruiig rein ziviler Gegenden» Diesmal ist wieder · i
das weltbekaiiiite Heidelberg getroffen. Diesmal hatEhiirchill den Befehl gegeben, iii dieser Stadt, iii der weit
und breit keine itiilitärischeii Ziele vorhandeti find iiiid dieiii der Welt einen Riif als Stätte der Wissenschaft und histo-
rischer Erinnerungen genießt, Boiiibeii zu werfen.Aiit schwersten betroffen wurde die Heidelberger Sied-
liing Pfaffengruii d. Hier haben sich, wie liberal! iit
deiiischeii Städteii, Arbeiter Siedliingshiiuscr gebaut, indie nun in der Nacht ziiiii Freitag die Liislpiralea des
Herrn Churchill ihre Bomben briital hineittitiarfen. Einesder Siedlungshäiiser wurde vollständig zerstört. Von der dort
wohnenden Familie faiideii der Ernährer sowie die Tochter«iiiid der Sohn deii Tod. An anderen Stellen fielen weitere
Sprengboiiibeii hernieder iind zerstörten, was deiitfihe Arbei-
ierhäiide sich iii ihren Siiinden der Freizeii inülifaiii auf·gebaiit hatten. Auch aii anderen Stellen der iiähereii Uiii-
gebiiiig Heidelbergs warfen diese Gangster Brifanzboiiibeii,die eiii Kind von 14 Ja hreii töteten iind inehrere Per-
foneii teils schwer und teils leicht verletzten.

Daß es Herrn Chiirchill nur daraiis ankommt, zivile Ziele
zit treffen, geht auch einwandfrei aus der Tatsache hervor.
daß atich zahlreiche Bomben in iiiiiniiielbarer
Nähe des Schlofses bei Bruchsal itiedergiiigeii.Häuser der deiiifcheii Arbeiter oder Stätten deiiischer Ge-
schichte �- das sind die Ziele der eiiglifclien Liisitvaffe. Herr
Ehurchill und feine  �Clique mögen sich der Tatsache bewußtfein, das; alle diese Brutaliiäten mit Ziii s it ii d Zinses-
ziiis zurückgezahli werden. Nichts wird das deiiische
Volk vergessen, was ihm dieser Weltfeiiid Nr. I angetan hat.

Die Alitekhllllllll wird hart fein
Vstjlstpfl Cklllkchill fclie»i»iii Wert darauf zii legeii, vor allerWelt taglich iie»u»z»ii beweisen, daß er deii Befehl ziiiii Tlfiordaii deiiischeii Zivilisi·eii, aii Kranken, aii Frauen iind Kindern

gegeben hat. Noch sind tiichi die Schreie der hilflosen Kinder
von Bethel verl!itl»lt. noch liegt das Entsetzen iiber dieser Stadtder Baruilzerzigkcii iii die Elsiirclsill feine Mordflieger Bom-beit abwerfen ließ, da kommt die Kiiiide voii deiii neuen Ver-
brechen boii Heioelbecg Auch Heidelberg isi eiii Name, der
in der ganzen Welt bekaniti isi, genau so wie Bethel, jedesin feiner Art. Bethel als Stätte der �Jlienfihenliebe, Heidel-
berg als aliedeiiische Kulturstäite Jn der gaiizen weiten
Uiugebtiiig Heidelbergs ist keine iniliiärisckie Anlage. Cliiirschills Flreger aber sticheii la auch iiichi iiiilitärifche Ziele Sie
suchen ganz beiviißi iitid und! wohlvorbereiieteni Plan iiichisuiiliiarifche Obiekte, iind dort iiiordeii»» sie fiiitilos. Ein Bethel
klagen el»f tote» {einher »den tlliasseiiiiiorder Winftoii Churchillaii, iiiid in Heidelberg sind es die Siedliiiigeii deiitscher Arbei-
wiirdetisp An Genieiiilieit steht der eine Anschlag� deiii anderen·nicht?» nach. Beide illtale handelt es sich tini eiii briiiales Ver-
brechen, iiin Untaieii, die nach tausendfacher Verqzelliiiig schreien.

{gar jedes Opfer, das der Mordwaffe Churcliills erlag.
wird die deittfche Liifiwaffe Abrechniing halten Auf einenToten werden zehii tote Eiiglaiider kommen, iind das eiig-
lische Vdlk wird nichi klagen iioch schreien dürfen, denn in·
dein es den Mordbuben Chnrchill anerkennt, macht es sichniitschtildsjg an feiiieii Verbrechen. Der Abgeordnete Ca alett.der den ord an der Zivilbevölkeriing als militärische affe

. bezeichnei hat, hat den Geist Englandsoffenban Dieser Geist
muß iind wird aus »e»rott·ei werden, denn für Mörder undtgerxidreecher hat das iinfiige Europa keinen Platz itnd keine

Riesenbraiid in Stockhiiliner Farbenfabrit Jii einer;
Siockholiner Farbeiifalirik brach Feuer aus, das großeZersioriiiigeit anrichtete. Man rechiiei damit, daß der Schadenuber eiiie halbe Million Kronen beträgt. &#39; «



Umiiedltltlg in den Wartlieaau
30 000 deutsche Bauern kehren heim. _ «

Dieser Tage at die Deutsche Aussiedlungskominissioii fiir
Besfarabien nach rreichung ihres Standortes ihre Arbeit auf»,genommen. So wie seinerzeit die Ballen-« Wolhynieni ititd
Galiziendeutfchen von jenseits der deutschen Jiiterefsengrenzen
lieintgeholt wurden in das Neich so wird» nunmehr weiteren
deutschen Volksangehörigeii die Äiiickkehr in ihr altes Vater-»laiid ermöglicht. Des weiteren ist eine große Unisiedlungsaltioitans dem ezirk Lublin in den- Warthegau im Gange.

Jm Distrikt Lublin, im Generalgouvernemeiit, kebeii etwa30 O00 Deutsche. die sich großteiiteils nach dem ahre 1864 an-
gesiedelt haben, als de - ·
der Leibeigeiischaft die Erschließiing von Sumpf- und Urwalds
gebieteii zit einer neuen  Einnahmequelle wurDe. Die Deutscheii,
die zii diesem Zweck iiiit allen Mitteln herangezogen wurden,haben bei der Noditng der Wälder itnd er Eittwasferiing der
Siiiiipfe gewaltige Arbeits- und Kulturleistungen vollbrachtDurch die Arbeit der deutschen Kolonilsten hat dieser ganzeLandftrich geradezii ein nettes Gesicht er alten, auch fleckt UOch
heute in Städteti ivie Liiblin, Cholm nnd Liibartoiv iingeheuer
viel an deutscher Arbeit. Da dasGeneralgouvernemeiit als
Bestandteil des Reiches die Heim statt der Poleii seiii
soll, ist es iiiir verständlich, daß auch dieses Deutsehtiint auf-
briiht ziir Heiinkehr in das Reich.

Vollsdenisitie tauschen mit Polen ihre Hofe
Mit der Diirchfiihriiiig dieser iieiieit Völkerwandei

rii it g hat der Reichsfiihrer H in seiner Eigeiisck!afi als Reichs-
koiiiiiiissar ziir Festigiiiig des deutschen Volkstums deti höherenf= iind Polizeifiihrer ini Aiiit des Generalgouverneur?» und
dieser wieder deti fs-Brigadefiihrer Globoeiiik beauftragt.Die iimsiedluiig vollzieht sich erstinalig in der Form einesTaufehesz die iiii Liibtiiier itttd Eholuier Kreis zur Aus-
siedluiig loiiiiueiideii Volks-deutschen werden iiii Warthegaii auf
bisher von Polen bewirtschsftlekeii Hgfeii eingesetzt, die iiiiiiu iiier -

i

ihrerseits wieder in den iiii
aiigesetit iverdeit. Diese iitiisiedltiitg im Wege eines Taiifches
hat es dariiber hinaus ermöglicht, von der Einschaltiiitg einesLagers �- wie dies bei den Balteii-, Galizieip und Wokhviiiens
deutschen der Fall war «� abzusehen. Die deutschen Bauern
kotiiuieii unmittelbar aus ihre iietieii Höfe. die erst kurz
zuvor voii deti Polen verlassen worden sind, so daß ein �Satan;
von höchstens einigen Stunden eintritt, ivähretid der die Nach-
kiarn und besonders dasiir abgestellte Kräfte sich des Viehes att-
nehiiieti Aiieli auf den verlaffetieii bisher deiitschen Höfen iinDistrilt Lublin werden politische Bauern aus dein Warthegaii
ohne Verzug angefeht, so daß also auf diese Weise das Lebenauf deiii Gut iiiid Feld keinerlei Unterbrechung erfährt.

Gewaltig war die Vorarbeit, die geleistet werden tiiiißte,
um diese Zitg-iitit-Z«iig-Aiisiedtiiiig iuögtich zii iiiacheii. Aitihhat die Einwaitderuiigszeiitrale iiber jede einzelne Familie ein-
gehende Erhebiiiigeti nach raffischeii, biologischen und gesund-
heitlieheii Gefiehtspiiiikteii durchgeführt. Die Deutsche Ostbahit
hat fiir die liiitsiedliiiig zwölf Znggarititiireii nebst zwei Die:serveziigeii bereitgestellt, die itiiii nach einein festgelegteii �zumiiiis bis Ende Oktober die 30000 Volisdeiitfclieii aus dein
Litbtiiier Distriit in den Warthegaii bringen. Nach der Beeiidi-
giiiig des Krieges werden dann auch deiitsche Bauern, die jetii
noch unter it affeit stehen, iit deiii Warthegati aiigesiedelt.
So ist das, was sich setzt hier iiii Osten vollzieht, iiichts anderesals der Beginn der Schaffung eines neuen deitt-schen bäuerlichen Volksstaiiiiiies. «

Ein Falte Aufbau im Osten
Jeder Quadratmeter Boden muß deutsch werden

Ein Jahr it erst vergangen, seit die deutfchen Truppeiiinit dein iegrei en Feldzug in Po en den deutfchen Osten be-
freiten er heute Gelegenheit hat, den Reichsgau Warthe-laitd zu bereifen, wird bewundernd feststellen. mit welcher Hin-gab.� iiberall daran gearbeitet wird, dieses Land, das unter
der iiolnisclieii Herrschaft fast« reftlos polonisiert wurde und ver-diente, wieder zu einein deutschen Land zu machen. Der
diieiissgiiii Wartheiand ist�liefen, Hoheiisalzii unD Litzmannstadt der größte unter allendeutschen  Statten Er umfaßt 43000 Quadratkiloiiieter tind ist
damit etwa so oß wie Dätieinart Seine Eiiiwohnerzahl
lietrsjikii 4,5 Niillioiiein

Pofeii iitid Litziiiaiiitftadt
Es versteht sich, daß iiti Zuge des Aufbaues die Gauhaiipi-

ttadi �liefen eine besonders repräsentative Ausgestaltung er-fährt. kieherall ivird schon abgerissen und aufgebaut, und iin
Zu e der Neitgestiiltiiitg deutscher Städte sind aiich fiir Pofeii
gro ziigige �Bauplatte aufgeitellt unD ziiiii Teil schon iit An-
griff geiioiiiiiieii. Daß �liefen nach Leipzig das größte iiber-de te Piesfegeläiide besitzt, diirfte iveiiig bekannt sein. Derkliei snälirstaiid wird sich schon iiii nächsten Jahr ntit einer
Austelliiiig dort präsentieren Nach Pofeii ist Litziiiaitn-sia di die bedeuteiidfte Stadt des Gaiies, hiiisi tlieh der Ein-ivoliiierziilil iiiii ein �mehrfaches die Gauhiiuptfta t iiberrageiid�Ji ntatitiitaDt ist eine tupifche Jiiduftriegriiiidtiiig man hat
Lo ich eiiist die liäßlichfte Stadt Europas genannt· Aber attch
hier wird Wandel geschaffen. Mit wahrer Begeifteriiiig hat
sich dirs- aiisäffige Voisstuiu in di·e.iieiieii Aufgaben gestürzt.Eine der ersten uiiasziiiiliiiieii war die Absonderung der Fadenals ilioriiiisfetiiiiig der Saiiieruiig der Stadt 158000 « udeiiwohnen heute iiti Glieiio iiii Norden der Stadt volltoiiiiiieii
abgesehlosfisii von den anderen. Die Stadtiiiitte ist iiortviegenddeutsches Liiohiigeliien iiiid iiii Siideii entwickelt sich das Wohn-
gcbiet der -Voleii. So bahnt fiih die siiiiftige Stadtpliiiiiiiigichon an Wasferleitiiiig und Kaniilisiitioit � so etwas gab
es in dieser Großstadi iiherhaiipi iioeh nicht � werden eben-
falls koiiiineii Daneben wird eine deutsche Wirtschaft auf-
gebaut, die nicht mehr nur Tertilbetrielie, sondern auch Eisen-
industrie, Papiererzeiigiing unD deittsehes Handwerk tiiufasfenwird

Koritkamnter des Reiches.
Abgesehen von den wenigen bedeutenden Siädten ist derW a r t h c ga u aber in erster Linie Ackerlaiid, fast ein einziger

Acker, die Koriikatnnter des Reiches. Uiid iit erster
Linie den Ausgaben, die auf deti Agrarsektor gestellt sind, galt
die Studieiireife, zu der der Reiehsitälirftand einigen deittfcheiiZchriftleiiern Gelegenheit gab 3,2 �liiillionen Hektar sind land-
mirtfchaftliche Niihfläelje der Warthegaii wird iit dieser Be-
ziehung niir iioeh von der Landesliiiueriifchiift Ostpreiißeii iiber-troffeii. Eriiähruugswirtschaftlich haben wir eiii bedeutendes
ilelierfeliiißgebiet gewonnen. Nicht weniger als 25 Prozent des
aaiizeii Noggeiiaiibaiies des Reiches entfallen aus diesen Gan.nicht weniger als 25 Prozent des Kartoffelanbaiies und 2U
Prozent des Ftitterriibeitaiibaties»

Die Volksdeutfctieii in dieseiit Gan haben ein schweres Jochrunter ii . Erfchittteri steht man iiberall in Den Dörferii vorden Gräierit der erinordeteii deutschen Bauern und ihrer
Familien, vor deti ausgebrannten Höfetn die deni fadiftischeii
Ausrottiiiigsptozeß der peinlichen Soldateska zuni Opferfielen. Daß lfier fiir eine Gemeinschaft mit polnischeii Volks-zugehörigen lein Raum inehr ist, ist selbstverständlich

Die Studieiireise hat die Leistungen ge eigt, die trotz desKrieges im einjährigen Aufbau schon erre ekit wurden und die
noch gelöst werdeii niü en. Das Wartheiand it gewissermaßen
der Exerzierplag des ittionalfozialismiis ie die Soldatener Deut en tamnie im vorigen Jahr den deutfchen Osten
·befreiten, so miisäkn fest Volksgenossen aller Stamme sich ver«einigen iit der usga e, dem Osten bei seinem Aiifbaii zu
liessen, unt i n bis auf den keiften Quadratmeter deutfeh zii
machen fiir a e Ewigkeit.

istriki verwaisten Höfeii r

mit feinen Drei Regierungsbezirkeii

Frau nnd Mutter � Leliensauell des Volkes
Eine großartige Kukturschau im Poelzigbau in Breslam

Arn Freitag wurde iin Mariiiorsaal der JahrhMIDSVEHOUOin Bresla u die unter der Schiruiherrfti aft Des Stellvertre-ters Des Führers, Rudolf Heft, stehende ilusftellung ,,Frautiififidt Mutter � Lebensquekk Des Vol es" er·ne .
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aii der Gestaltung dieser Reiche
fern Spätmittelalter, als durchhafte Städte entstanden tvareii

entwickeln begann,
tiiid Nlöiiliclikeiteii
liandiverktieheit 
revolutionäre

die bis iit

weiin 
iit fernen

aus deti

aitf
an Platz
Frauen, _ wiedes Grotten

JEDER SCHUSS-
_ EiN TREFFER!

K-

x� �u:I 
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fliißsphären weit iiiid riehtiiiigiveifeiid iiber ihre Zeit hinaus.
In der Zeit der Llttfkläriiiig steheii daiiit iviederiiiii Fraiieii
an der Seite jener �JJiüntier, die dauials die geistigen Fundg-
iiieiite fiir das kommende Jahrhundert schufeii Bis sich iiach
Preuszeiis Niederbriich 1806, iii den Tagen iiaiioitaleii Er-
ivacheits und der Freiheitskriege seit laiigeiit erstmalig wiederder heldische Ziig in Der Frau besonders ausprägt, ivie er
iii Fraiieiigeftalteii ivie der Königin Ltiise, einer  Eleonore
Prohaskii oder einer Ferdinaiide von Schiiiettaii iinsterblieh
geworden ist. lieber die Zeit der bexiiiiiieiideii Technik und
des Kapitalisiiiiis iiiit alleii Begleiterseheiiiiiiigein die sich so
verhäiigiiisvoll fiir unser Voll aiisztilvirkeii begaiiiieii iiiid
die schließlich auch nicht ohne Riiekwirkiiiigeii auf die daiiialige
Frau bleiben konnten, ivuelis sie wieder zu ganzer opferberei-ter Größe iii den Tagen von 1914 bis 1918 iii denen fiel! das
·große Erbe der Fraiieitgeschichte so tiberzeiigeiid offenbarteund beivährte.

Es folgten die uns alleii noch gegenwärtigen Zeiten iiachder Sliebeltioii voiit November 1918 iiiit ihren Verfallserscheß
tiutiqen. Aber es folgten auch die ersten Anzeichen des Wieder-
aufitteges, und schoit steht auch iiii ersten Vollstuniskiiiiipf der
jungen iiationalsozialistiselieii Bewegung die völkische Frau.Dann kouiuit �im Jahre 1933 diese junge Bewegung ait die
Macht, und seither tviirdeit alle die bisher vereinzelt wirken-deti Kruste zufaniiiiengefafzt iiiid unter Fiiliriiiig der AS.-
Fraiieiisehaft ziir Mitarbeit heraiigezogein aus der daiiit jener
stolze Eiiifatz der Frau erwuchs, der iiiis itit neuen Deutsch«
laiid seit langem vertraut ist iiiid besonders seht seiiie höchste
Bewährung gefunden hat.Die Ausstelliiiig iiber der das Wort des Führers auf
dein Parteitag der Freiheit 1935 steht: »Wir sehen iit der
Frau die ewige Niutter unseres Volkes iiiid die Lebens-z
Arbeits- iiitd auch Kampfgefälirtiit des iJJiaiiiiesQ wird aiub
in Schlefiett die stärkste Beachtung finden.

Die Guufraiieiifehaftsleitiiug auf der Ausstclluiig
Während der Aiisstelliiiig hat die Gaufraueii-fchaftsleituiig Sehtesieit in eiiieiii Rauin eine Aus-

kunftsstelle eingerichtet, iit der sieh Besueher itiid Be-
sucheriiiiieii iiber alle einschlägigen Fragen iiitterrieliteii können.
Unter deiii Leitivortt »Deiitfehe Frau, das ist schlesifchesSittnfthattDtberf" werden die Befucher auf Erzeugnisse hei-
niischer Kuiisthiiiidirierker hingewiesen. Außerdem ist ein vor-bildliclies Säiigltitgspflegeziiitiiier vorhanden, iiiid iii eiiieiiiweiteren Rauiii hat die Abteilung Vollswirtschaft��Haiiswtri-
schaft ihre �Mietern »und Holzprobeiisehaii heraitsgestellt. Ztvei· · » schließlich Einblick iit die Abteilungen Kultur,
Erziehung, Schulung. Grenz- und Ausland, Hilfsdietift iindin die Arbeit der Jiigeiid- iitid Kiiidergritppein

Gedenktag fiir ermordete Legitinäre iit tlitiiiiäitiein Der
stellv. iiiiiiiifterpräsideiit iiitd Koiitmaitdatit der legioitäreii Be-
wegung. Horia Siiiia, bestimmte den 22 Septeiiiber zum Ge-deiiltag fiir die Legionära die aiii 22 September 1939 iiii
ganzen Lande hingeniordei iviirden

England ziehtdie arbeitslosen Bergleute ein. Der britifcheArbeiisminister Beviii erklärte iiii Unterhaus bisher arbeits-
lose Arbeiter der britifchen Kohleiiitidiiftrie iviirden iit Ziikiiiift
nicht mehr in diesem Industriezweig beschäftign sondern, vorallem wenn es Mr tiiii junge Leute daiiit-ste- znin Kriegsdietift
eingezogen.

Vom Tankwart zum Opernsäiigcr Atti Stadttheater in
Göttin wird mit Beginuder neuen Spielzeit ein Breslauer
als Opersäiiger erscheinen. der iioch vor zwei Jahren iit Bres-
lau als Tankwart tätig war. Es ist der 28jährige Gerhard
« rei, Der sei-i zwei Jahren an der Schulung feiner ftimmliehentitiet arbeitete iiiid iiach dein Besuch der Landesmiisikschuie
�Breslau jetzt eiii e es Eiigagement nacl Görlih erhielt.

Lebeiisgef hrliclies Kiiiderspielen in Bunkerit Allen War-
niiiigeii zum Trotzgmuß niaii immer wieder beobachten daßKinder d e �Bunter unD ihre llmgebun am Westwall als Spiel-platte benutzen. So kam jetzt der l0 Hiahre alte Mareel Boosaus Rockershaiifen beim Spielen in der iit der
ehe eines Bunkers gelegenen Starkstromleitiing in Be«rnhriutg. Das Kind wurde besinnungslos ins Krankenhaus

g tacht, wo nur noch der inzwischen eingetretene Tod fest«gestellt werden konnte,

�S

De:
Raitislaty den 2l. September 1940

- Krei-frattenfcltaft, Abt. Mütterdieitst An:
vergangenen Sonnabend fand in der Stadtparkgastftätte
der Abfchlußabend eines Näh- und Flickkurfes Des Mütter-
Dienftes statt. Mit besonderer Freude begrüßte die Kreis«
frauenschafttkleiterin unter den anwesenden Gästen Die Ver·
treter der Partei, der Stadt und Des Kreise« und dankte
ihnen für Das Jnterefse und die Förderung, die ste unserer
Arbeit zuteil werden lassen. Dann gab die Kreisabteilungts
leiterin Mütterdienst einen kurzen Ueberblick über die in
diesem Kriegsjahre in unserem Kreise geleistete Arbeit. Jti
17 Kursem von denen 5 Nah« unD Flickkurse, 5 Hauswirt-
fchaftsiurfe, 5 für Erziehungsfrageu mit Anleitung zur
Kinderbeschäftigung und je ein Säuglingk und Kranken-
pftegekursus waren, wurden 360 Frauen und Mädchen er-
faßt, 6 dieser Knrfe fanden in Eliatnslau, 11 im Landkreis
statt. Das ist ein sehr beachtliches unD erfreuliches Ergebnis,
wenn man bedenkt, daß der Krieg doch auch für unsere
Arbeit durch die Verdunkelung, die starke Mehrbelafiung
iinserer Frauen und die erhöhte Berufstätigkeit manche«
Schwierigkeiten gebracht hat. Und doch ist es so gut zu
verstehen, ist es ja eigentlich selbstverständlich, daß unsere
deutschen Frauen und Mädchen in einer Zeit, in der der
Mann Gesundheit und Leben für Deutschland einfeht, alles
zu tun, was in ihrer Kraft steht, um an ihrem �Blaue ihre
Pflicht zu erfüllen, um recht tüchtige, verantwortungsbewußte
Hausfranen und Mütter zu fein und zu werden. Jm Ge-
denken an die Zeit vor einein Jahre, in der unsre Wehrttiacht
in 18 Tagen Polen zerschlug, in der unsere volksdeutscheti
Brüder und Schwestern unfägliihes an Leid erdulden mußten,
hörten wir daiin eine Geschichte, die uns in lnappen, kurzen
und vielleicht gerade darum so eindringlichen, zu Herzen
gehenden Worten von der wunderbaren Opferbereitschaft und
Kaitieradfchaft erzählte, zu der Das gemeinsame schwere
Schicksal die Deutschen in Polen in jenen Tagen fähig
machte. Sie ließ uns wohl nicht nur in Ehrfurcht derer
gedenken, die solch großes ftilles Heldentum vollbrachtem
sondern stärkte auch in uns allen den Wunsch und Den
Willen, auch an unserer Stelle immer einsah« und opferbereit
zu werden. Nachdem uns die Teilnehtnerinuen noch einmal
eindringlicher im Liede gemahut: »Wer jetzig Zeiten leben
will, muß haben ein tapferes Herze« verteilte Fräulein
Czeiw :nka, die den Karsus geleitet hatte, den Teiknehtiierinneii
die Abfehlußbefcheinigungen und dankte ihnen allen für den
Fleiß und die Mühe, mit der sie gearbeitet hatten. Eine
kleine Ausstellung hatte uns schon zu Beginn Des Abends
davon überzeugt, welche netten, nützlichen und gefehmackookleii
Dinge unter guter Anleitung doch in 10 Abenden schaffen
können. »Aus Allem Neue» Das war felbsiverständlich Das
Motiv, welches einem großen Teil Der ausgefieliten Dinge
zu Grunde lag. Ortsgruppeuleiter m. Hofeinanu sprach
namens der Gäste feine Anerkennung für die geleistete
Arbeit aus. Mit einem von ihm ausgebrachten Sieg-Heil
auf den Führer schloß der ernste Teil Des Abends. Eine
gemütliche Kaffeestunde bot dann Gelegenheit, beim Ver«
zehren Des bou der Kreisabteilungsleiterin V. H. hergestellietc
Kaffeegebäcks zu erfahren, wieviel prächtig sehmecketide
Ksriegsrezepte es für unseren Sonntagskuchen auszuprobieren
gibt. Gäste und Teilnehiner blieben dann noch ein Weilchen
bei fröhlichen Gesellfchaftsspielen zusammen. � Am Bad-M.
beginnt nun der letzte Lehrgang in Namslau für dieses
Jahr, der, da es fich erstmalig um einen Kurfus in
»Heiiiigestaltung und Brauchtum� handelt- sicher mit einer
besonders guten Beteiligung zu rechnen haben wird.

= Das Deutsche Fraitenwerlr errichtet eine Schaf»
austauschstelle Bringt die Schuhe, die Euren Kindern zu
klein geworden, aber noch gut erhalten sind, wir wollen
dadurch einander helfen.

- suftschutzliundsAititgträger erhalten eine
Ghttenttrlrttudk Der Reichsluftfchuhbund zeichnet auch die
Attitsträgey Helfer unD Helferinnen aus, Die Das Ehren«
zeichen nicht erhalten. Diesen übermittelt er für besondere
Verdienste eine Ehrenurkundr. Sie wird in den meisten
Fällen ab einer fünfjährigen bewährten Dienstleisiuiig imRLB. verliehen. «

Akt l. Oktober rotes sclilufiliitit an Faltrradern
Es ivird iiochnials darauf hingewiesen, daß iiach eiiter

Verordnitiig des Reiehstniiiisters des Jnnern alle Fahrrädeeab 1 Oktober 1940 bei Dunkelheit rote Schlußlichter führen
iitiifseii. Ziiiässig find hiernach vorerst rote Lampen jeglicher
Art, atfo außer eteitrifcheii Schlußtichtern auch solche rote
Laternen die Durch �Betrolettnt, Karbid iifiv. gespeist werden.
Es wird alfo nicht etwa nttr elektrisches Schlußlicht verlangt.Mit gelben Pedairiickstrahlerit brauchen nach wie vor nur a e
neii iit deti Verkehr gelangeiideii Fahrräder versehen zu fein.

Wann wird verdunkelt?
Beginn init Sonnenuntergang

am Sonnabend, den 2l. September 1940 �� 19,02 Uhr.
Ende mit Sonnenaufgang

am Sonntag. den 22 September 1940 � 6,45 Uhr.
Beginn ntit Sonnenuntergang

am Sonntag, den 22 September 1940 � 18,59 Uhr.
Ende mit Sonnenaufgang

am Montag, Den 23. September 1940 � 6,47 Uhr.



VIII!Uebersiendiing voii privaten Geldbetriigen iii die besetzten Weiklee·.,·,,- .�.�..Gebiete. Ein Erlasz des Oberkoiiiniandos der Wehrniacht teilt Schrixzedenklee . . . . .  . - . . Fgg 13g IF?
mit, daß eder Wehrmachtangehörige und jedes Gefolgschafts- Jntarnatklee . . . . « . . « . . 104 1oo 25Mitglied sich einmal in jedem Monat Geld ans der Heiniat Wiesenlieschgras . . · . . 3 . . . 160 146 110in te be etkten Gebiete »bis zur Höhe des Monatsbetrages Weidelgras Deutsch! - . . . 100 94 so
des Wehr-o des, jedoch hochstens 50 Mark durch» die Feldpost Weidelgkas fwelschj . · . · . , 76 72 62iiberseiideu lasseii darf. Das gilt jedoch iii t iiir Dänemart Sommerwicken . . . . . . . . . 34 32 22Bei Gefolgschaftsmitlgliederii tritt an die te s ehrs Wintertvictem . , _ » . . . - 70 64 54
soldes die Einsatzzii age. Der Betrag kaiiii bei jeder Post- ·! swchzuchhGrzeugersMindestpreixeanstalt im Reichsgebiet eingezahlt werden. V« ! Aiier t. Saum. Erzeuger-Mist estpreix!e.·Sammeln von Rass- iind Leseholz erleichtert. Zur Abs tmid !Deutfcheö H0I1dT1ss00tgUt- Etzeugw dchstpteisetvenduii des Breiinho zmaiigels nnd zur Bekämpfung der. °�3"i"�°"&#39; Saatbülseuftiichte per 100Kilo. Grzeugerhdchstprcixc,trachtfretwlrtfchaftlichen Notlage soll nach einem Erlaß des Reichs-I Studenten iiii Dienste der  Beiunbbeitßiübrtma der Jugend. �Breslau, gereinigt. mittlerer Art und Güte er letzten
forstiiieiters währei der Da r des Krieges die Sammet-b um ble gefllkldhektlkchs VSEVCUUULS ber de1ttfchSI1J1lgEUdi!chOk- unhlombiert, für Saatztvecle geeignet.ichlesischen Ernte.Tendenz: Freundlich.Peluschkem reine 29�-80, Peluschiengemenge 29 «30. Balterssi

bacher Erbsem reine s4--��36. Pserdebohiieii 2s--�25. Saat-Lapi-
nen. bmere. gelbe 1:�- W. Saat-Lupinen. bittre» blaue 18-20.

Speisehulseiifråtihte per 100 Kilo E-rzeii-gerprctse. irachtfrei
�Breslau, gereinigt, mittlerer Art und Güte Eier letztenschlesischeii Dritte. sur Speise-zweite geeignet

Teiidenzzz FisettiiislicixViitoriaerbssxii fchicj s?-Grbseii ciriins sitiiiei Si«

iistellen nnd damit den Medi instudenteii iii das Wesen der
sxikiäiifikL««�IIZ."ZIZIZ""ZF 5321"� ifsss"«"· i� Es« Zieichkstizi i u er e ugen u run eiite er n a ui
getråzfseii Lälle dLelr Kaiseringendckziikgeliöräidgndsiüedikiästiidenäeiiwer en n en r e geme n a ten » e un ie tsi irun er
deutschen Jugend« der jeiveili en Fachgriippe Volksgesuii heit
znsantniengefaßt Jnnerlialb er HitlersJiigeiid werden die,Medizinftudeiiteii in der «Mediziiiergefolaschaft« geführt

.. .. S« .. . «. . ii- ..sonderer Bednrftigteit konnen sui Hilfsbedtirftigz an lorperi
kch · Personen, unvermdgeiide Witwen
und kinderreiche FaiuiliendFreizettel ausgestellt» werden. Die
ivaldbaulichen und sonstigen Belange siiid jedoch durch Sper-rnng entsprechender Waldteile zu wahren.

Sterbegeld 
Tod 1111D 4C �JHittelerbleiL gelbe. jshlef 33 �v36�« 41 Alles Eint» ---er-5·«-t"·-«.vsivkeife.

Amtliitier Groizmarlt liir  betreibe 11. Futtermitiel
Breslam den 20. September 1940

Notieruiigeii für volle Wagenladungen in Reichsmark bei
sosartiger �Bestuhlung. _3n Erzeuger- . Herstellersssestspreisen oder Vochstpre3sen.� Vom Veichsnährstand bztv. von
deriReichsstelle für Getreidhsutternitttel usw. festgesetzte Preise.

Siiniereien und Hiilsenfriiihste
Siimereien per· IOO Kiio «siir zugelassene-s und ploiiibiertes

Saatgut ab Plombierungsstatiom Tendenz: Freundlich. T&#39; · !
Rotklee 140

Lohn. �Reiter Bürgermeister.
verstorbenen Ortsgriippeiileiters der NSDASLL ·und Bürger-
meisters Haivelnviirde hier Stadtrat Redliii unt der Vsahrsuehmiing der Biirgerineistergeschiifte der Stadt beauitraar.

Als Liachsolger des

der &#39;

Einleger: Frau« Otto, Rainslau  Gebiet! Matt« : Franz Otto snorni
Osbaridekititkwuchdrnrliereigsaniitak Berainmortlidtiiirbie getarnteSchrift! ng nnd den Inseigenteit Hauptschriftleiter F r a us Otto,

Blaustein. Zur Bett ist snseigeniPreislifie Sie. 6 gültig.

gegen
Besehlennigte Regelung von Ersa ansprüihen der Quar-

tiergeben Das Oberlontiiiando der ehrmacht hat im Ein·
vernehmen mit »dem Reichsinnenministeriuni zum Reichs-leiitunasaeieiz eine Neaelnna tiir die Scbadenseriatianspriicbe

§!190 no
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Lichtspieihaus DELI ·» «.
lleut Sonnabend, den 21. September 1940
2 Vorstellungen: löi/a Uhr und 20i/4 Uhr

Aus erster Ehe
Ab heut: Neue Wochenschau!�C «· v i, v�v »» ., v ., v ., v ., v ., v ·, v ·, . .� v -� v�., v -, . . .« .«. . . .». . . «::«O-:I:«O-:·:«O-:T:»O-:I:O-:I:0-:S:O-:T:Or!VQ:T:O-:J:QT:O:T:Q:-:O-:I:OAS:Z: -: O!:� O!:--: c:T: O!:T: O:

Als vermählte grüßen:

Willy Brix
Bauer, jetzt Feldw. bei der Wehrmacht
und Frau Elisabeth, geb. Golibrzuch

».» und7fnd
nehmen gern

das wohlschmeckende
KaIk-Vitamin-Präparat

Brockma
Es kräftigt die Knochen, fördert die

s� Zahnbildung des Kindes,und hebt das
 « Wohlbefinden besonders der werdenden

und siiilenden Mütter.
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Z. Zt. auf Urlaub 
den 21. September 1940 .,v. 

« «THE-eHennersdorf

Schuhtuistaufchftellr  _ _ » iigxtxxn zmtxxxkxkxxi«.3k»-;:.:::;«;;::;I«::s«;;::::.;.Jeden Montag· in du. Zeit Z L«  Drog J« Eichncih Ding. W. Lachmann, Smog. O. Diese»
. - Bestellungen aus Ab lspOlktober ein lirastigesvon tdbis t8 Uhr in der {y  Æintersz 15�-1.6;ak,kig2s

Kreis raue� a    - TUG Hf« Langefkrcalszef e mm ··���·;�·;��� Kartoffeln 1  c5.
Großeinsatz

des Deutschen Sports
bei der

=_=. i. 1121111Iiiiißitiliiiiiiiilnug E
am Sonntag, lieu 22. September 1940

ans dem Hindcnlmtgtiirnpiay

Moograndball
Wclskiilllchl � Niiiilsltlllck Tiikllckslijllfl

15,10 Uhr:

nimmt entgcsen »· für Haushalt und Geflügel
Domininm Grimmig. ge
Eine gebrauchte

Yliiyniastliiiie
zu verkaufen.

Thienel
Rainslam Ring.

Neue veksenlibare

Nähmaschinen
wieder eingetroffen!

_� -...,-«»sp,.z» »» » « f

fuchäiiiloß dankt-sinkt.
Hausgehilfin

für bald oder 1. Oktober
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Namslauer StadtbL

« n n v

Butoaiifanqkiin
für hiesige Staatlirhe Lotterie-
 Einnahme sofort oder später
gesucht. 
SchriftL Beiverbuiigeii erbittet

In Traueriällen

siiii iii ililiiiiiijiiiiiiii
» Beerdigungsinstitut

Karl�uester
H a m s I a u

Wilhelmstr. l4 Fernsprecher 560
ilehiiriiihrunntn mit iiiaiiiiiiiii lliiiiiiiiiitiiiiiiqswiiqiiii

Pietätvolle Auf bahrung mI F a u  a l l Herbätmmifsner �IIngefteIIIt-girl�iiltefzr�
.  · Namslanek  Klosterstraße 15. "bl &#39;Akb euer  Ächtung! mo Kiimmer

. F I« B i� « i i Kammeriäuer Wagner Sir: IV; In? �z: "i?i111? die Kampllgllc geiurht. 1581111110011- sCPkcilßcll 91011151011. ist immer noch hier und in Gkgeft xkkkkesjgzakkxnsxukståleder Umgebung, um

llngezieferallei-Art 
zu verlilgen.

atteii, Mäuse, Schaden,

Antritt traun sofort erfolgen. im� P« baldAII 1 . .«« komm kleines ZimmerZ mm und spendet sitt das itriegsswhwnZutkersabrik Bernftadt
G. m. b. H.

Beriistadt i. Schles

Sturm-Tropfen 
Radikal-Mittel gegen

Hühneraugen
Hornhaut, Warzen.

Von verblüff. Wirkung
Erfolg garantiert, sonst
Geld zurück. Nur zuhab.

P. Hirschberg
liiiiiiiiiis um! Hanantrisiuruismüit
Namslau, Ring 20.

Schlacht-· 
Pferde
ltauft ständig

Alfred Herzig
Rofzfleisiherei

Oels  Schl.! Ferusprecher 639

O 
IL

Schlollcriadien und
-hojleii, malerliittel,
Bäcker: und Metzger-
iilcidiing �- kurz, alles,
ivas delondcro ftarii
uerölt ober beschmutzt «
ist, verlangt nach tut.
iitil macht Verwendung
von Seite und Wasch-
pulvcr iibcrsliillig.

��austrau, begreife:
jjlnl lpart Seite!

seit bis nun-irrer eintritt«

ltaiife eine Fahre

gutes Heu
Max Polifka

Fleischermeisten
Alte

Schallplatten
lianft laufend

Dummer 
Ring 30.

Benötigen Sie
ein gutes Klavier
dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an

liiiiiiiiii lsiniiiiliiiiilliiiii
Kreuzburg Zimmerstr�

111111111111 Sie nnvirhintl. �itrii.!

Lieber Känfeiv bleibe heiter,
wenn die Ware heute rat; -
munter« ruft di· Wer-bang weiter:
einmal bin ieb wieder. da!

R
Aussen, Spanier, Wanzen
Fiir Erfolge wird garantiert.
Bestellungen an die Geschäfts-
stelle des Stadtblattes erbeten.
�Hicotou�, altbewährt gegen
Bettnässen
Preis RM. 2,90. In allen Apo-
theken. Stets vorrätig: Löwen-
Apotheke, Namslau, Itlnstnrsirn�e.

Deine

Familieiauzeige
gehört in das

Ntiiitslanet Siaitblatt

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Namslauer StadtbL

2 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Bad in Roms-
lau gegen 3��4-3iuiuier-
Wohnung an tauschen
gesucht.

Osf. unter N. 87 an» die
Geschäftsft des NamsLStadtbL

Souuigq warnte

2�4-3immer- 
Wohnung

in Namslau oder Umgebung
sofort gesucht.

O . unter R. 86 -an die
Geschäftsst des Name-l. StadtbL

�Sei! Euer zdeimatblkatt
das �glamsfauer ätabtßlatt�

Nebst Beilage



Beilage zii Ue. 222 des ,,l«lainslaner Stadtblatt« Sonnabend. s Sonntag. den 21.122. September

Dem Gebeinen Fmmeimanns
Am 21. September gedenkt das deutsche Volk eines

einer größten Luft elden. Max Jmnielmanns der an
iesem Tage vor f nszig Jahren in Dresdenwurde. Ju Erinnerung an sein ta eres Hei eiiluni

wurde eine der er en Jagdstaffeln iinserer neuerstandeiien
Liiftwasfe nach i m benannt. Wir bringen einen Brief
des Kantpffliegers zum Abdruch in dem er seinerMutter erzählt. wie er an einem Tage wei Gegner aus
der Luft hatte. FAus dem Lebensbild » mmelnianii, derAdler von Lille herausgegeben von se iieni Bruder im
Verlag K. F. achtet, Leipzig! Jiunieliiiaiin ist ain
18. Juni 1916 tödlich abgestutzt.

Der Zehnte-
Seitdeiii ich Kainpfflieger bin, habe ich chon immer deii

Wunsch ich iiiö te mal an einem Tage zwei Feinde erledigen.
Dieser Wunsch ging mir am 13. Aiärz in Erfiil:iing. llni l«2 Uhr
mittags stieg ich mit einem anderen Falter-flieget, Leiitiiani
Mulzey zusammen anf. um einmal weiter siid ich aus Ordnung
zu sehen. S on nach einigen Aiiiiiiteii sehe ich, daßin Ruh»sung» udlch rras ein fetndlicher Flieger besihosseii wird AlsoTliiarsclzrichtiiiig dahin. Als ich aiikoniiiie. sehe ich einen deut-
schen Doppeldecler und etwa 100 Slileter höher einen zweiten
Doppeldeiler. Da sich die beiden itichts taten, hielt ich auch den
für einen Dentscheu Trotzdem flog ich näher und erkannteschließlich die Kolardein � Nu mai los, denke ich, iiiid fchießegeng . . . peng . . . peiig . . . �- ttad! wenigen Schüssen Lade-
eniiniiiig.Jch lasse ab von ihm nnd bringe iiieiiie Waffe iii Ord-

aiing iind gehe zitni zweiten Angriff iiber Da ist auch schonMulzer da iiiid greift ihn an Nun vereinigten wir unser Pia-
schineiigewehrseiier aus ihn. Ich schiesze Daiierfeiier von 700
Schrift Lijiiilzer verschieszt 100 Schuß. Pliiiiipsl Wie ein Steinrast er in die Tiefe und koiiiiiit bei detii Dorf Serre zur Erde.
Die Jiisasseii sind tot. der Llpparat ein Triiniiiierlzaiifeir. Die
Jiieste liegen so nahe an der Feuerliiiie, das; die Englättder mitArtillerie hitischosseii, um zu vermeiden, daß wir hingingenSo konnten wir unser Werk nicht betrachten.
, Kurz daraiis hatte ich einen zweiten Liifikaiiiiis iiiii eiiieiiien ltschen Doppeldecker. Er ist aber leider noch nach Hausege oiiimen. �

Qtiietschvergttiigt flogen wir iiiiii nach Hause. Jch laiidete
zuerst und in·ache··gleich Meldung von deiit Vorfall. Miilzerzatte den Feind iiherhaiipt nicht stürzen sehen, ich hatte ge-
glaubt, er fei aus englisches Gebiet gestürzt. Erst auf ieleplzoiiii
schen Anruf hiii erfuhren wir, daß die Reste aus iiiisereiii Ge-
biet lagen. a war ich itatiirlich sehr froh! Endlich Nr. 10!Die Serie der zweislelltgen Zahlen hatte begonnen.

Der Gifte.
__ Der 13. war ein Friihliiigstag wie ihn ein Dichter iiichtschoiier schildern kann. Die Doppeldeckerflie er waren iii die

Stadt gefahren. Nur drei Foklerfliegen teuiiiaiit Aiiilzen
Lentnaiit Weber tind ich, tvarett auf deiii Platze geblieben. Ein
Kriegsii»ialer, O. Gruft. ist auf den Platz gekommen iiiid iiialiuns, wie wir uns so faul voii der Sonne bescheiiieii lasseii.
in unseren bequemen Feldstiihleii liegeiid. Wir habeeinen Wunsch: Es möchte etwas .,los sein«. So wird es 5 Uhrtrag-Mittags. Bald werden ivir hineinfahren. Da toniiiii der

«« Befehl liirrliills zerstört!
Diirch britifche Flieaerbonibeii zerstörte katholische Kirche tinRuhrgebiet Weltbild  EU!!

nachrichtigi würde.
alle iiblen Geriickzte kannst Du lachen. Meiii Hauptmann hat«

Arras nach Donat.
Also sofort siiiasclziiie fertig tiiacheit Leider dauerte dirsi!» wiitttttett, iveil still! etwas lapiitt gegangen war. Die tuitf

sind noch iiichi zu sehen. Sei! frage teleplzoiiisclz an, ivo sie hinwären Die wären nad! Cainbrai abgeliogeir Sei! riisedas deii
beiden anderen iioch zn iiiid steige selbst eiii Die herben an«deren sind schon llltili iijieter hoch als ich auch endlich fort�
loiitiiie.Ob wir sie treffen werden? � Meiner Ansicht iiach iiiegen
die beiden anderen zuweit iiach links. Sei! balie tntd! sehr
rechts. Jn 121.10 Viele! stoße ich durch die Wollen. Eiiie Zeit-
laiig sehe ich iiiihts, bis ich eins deii Wollen heraiislotiiiiie Da
sehe ich vor mir, etwa 2000 Mieter hoch vier feindlichc Flieget
westwärts sieben Also schoii einer weniger, denke ich� Mein·-
Masthiiie uittß ihre äiisiersie Steigefiihigseit hcrgebeiiEndlich bitt ich iii gleither frühe, vielleicht schon eine stief-
iiigleii höher Näher iiiid itälier loiiiine ich Fast siitd wir·
schon iiber Artus.

S te ich mit die entgehen lassen? � Sorgfältig zielettd.
schiefze ich 300 Schuß aiif deii am weitesten rechts Fliegendeiis
Plötzlich lippi er iiach rechts ab Ich gebe noch weitere 2tnl

Telephoiiiit angetan: »Für« setndtlche Flieget ans ilitchiiiiiti«

Schuß, da stiirzt er ab, iiiid sich Dreimal iiberfebiattettb. füllter kurz östlicii Arras etwa bei dein Dorfe Velves nieder.

Auch dleie Jnfafsen waren lot. Es war ein BristolsDoppels
heiter. Nach einem Ausflug von 20 Minuten hatte id! meinenelften Flieget abgeschossein Als ich dann tin Aiiio inkain,waren ie Toten schoii fort Eine Balloiilanoiie wolle nitr
deii Flieget streitig machen, indem sie behaupieiein ihii abge-schossen zn haben Schließlich haben sie aber wohl selbst en«gesehen. daß das nicht stimmte. Abends erfiihr ich dann, daßBoelckeani 12. niid 13 le einen Franzosen abzes offen hatte.
Diese beiden siiid tedoch iiichi aiis deiiisches eh et. sondern
aiis sranzbsisches Gebiet gefallen. Die Freude liber diesen
neuen Doppelsieg soll im Großen Hanptaiiartier sehr groh
gewesen sein __Am 14. �Diarggguntadne ich dann mittags: wieder einenPalronilienflug ahreitd ich liber Lille wart« flog ein Ge-schwader von echs Englandern iiach Doiiai. «! erreichte sieliirz vor der Linie, habe mich auch laiige. aber lei er erfolglos,
niit ihnen herumgeschoseti.Das wären meine Lrlebiiisse Mit meiner neiien Maschiiie
habe ich nun schon drei heruntergeholt , -

Wie ich von» anderer Seite tote, soll ich inzwiscgen schoneinmal iii Doiiai erinordet ti··nd einmal vom Auto ü erfahren»worden seinl �- Du kannst ubeizeiigt fein, das; Du die Erste
wärst die von irgeiideinein mir ziigestoäzeiien Ungliicksfall be-Hofsen wir weiter iii das Beste. Ueber
es nitr selbst iiochiiial versprochen daß Du iiiiigeheud benach-
richtigt lviirdesl. Jch hoffe, daß dieses Versprechen ausreicht,iiiii Dich selbst gegen die blödsiniiigsteti Geriichte zii seien. �»
Der Erkiindiiiigssliig tiiit beiii Doppeldecker iiach den Argoiinen
ist natiirlich auch Qitatscli Jeh bin nie auch nur einen Tag
aus Doiiai sortgeweseu

Heute war iiichts Besonderes los. Sei! bin nicht auf«
gestiegen. So habe ich Dir denn wieder einmal eiii kiirzes
Bild meiner Tätigkeit gegeben.

Obcriiiglc Folgetischlverer Zitsaiiiiiieiistoß Als
am sriihcn Morgen Frau Hildegard iijiekas iiiit ihreni Fahr-
rad zur Lebensiiiittelaiisgabestelle fuhr« stieß sie ntit zwei
rndeliideit Lehrlingen zusammen, so daß sie besinuiiiigslosatif der Straße Iiegenblieb, Mit eiiier schweren Gehiriiersclziiti
teriing tin-d sonstigen Verletzungen iiiiißte sie iiis Kreiskraitkeiu
hans gebracht werben.

Brieg Tödlicher liiifall. Bei Heruisdorf wollte eiii
Sktjiihriiier politischer Arbeiter: einen bereits iii Fahrt befind-
lieben Lastlrastivageii besteigen, stürzte jedoch ab und wurdegiberstihrein Er erlitt schwere Verletzungen iiiid starb baldarauf.

Waldenbiirg Zwei teure Hühner. Eiti Mann aus
liiroßhaiii hatte siir zwei Hiihiier 10 5mm. bezahlt tiiid sie datiii
siir 15 Stirbt. weiterverliiiist Als die Preisbehörde eiitschritt,legte er eine gefälsilzle Rechtiiiiig über 12 ist«-iii. vor. Das Ge-
richt veriirteilte ihn jetzt wegeit schwerer Urkiiiidenfälsilziiiignnd verliotsividriger iiireiserlzölis i. zu drei Monaten  Sie:
sängnis.

Waldeiibiitg  Erinnere Folgen einer Schläge-rei. Eiii als iähzoriiig bekannter Mann schltig iii Alt-
itiasfer iii einein Streit ohne Ursache eiiieii lssiährigeii Ju-
valideii triebe-r, daß dieser ohne Beil sig bliitiiberströiiit
liegenblieln Der Verletzte wurde nad! Xitcslclll zur weiteren
Behandlung iibergefiihrt Hier stellte man eiiie schwere Augen·verletziiiig uiid eiiieii Schädelbriich fest.

««
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6! iNaclidruct oerboteii.!
Itgetldkvvyet ertviite Sciseuengeiiiur
,,Perla, �Berta?� schrie Kreith.
Und seht: Auf der Dorfstraße, keine fünfzig Schritte

entfernt, tauchten Reiter auf, in saiifetideiii Galopp, und
fchwangen ihre Lanzen; Sechsspänner trabteii und zdgen
Staatskarosfem die man auf Schlittenkusen geftellt hatte:Das war der Generalstab, er mit Extrapoft nach Wien

. Die sahen nicht, daß hier im Hof ein roter Husar
von aiifsäffigen Bauern bedrängt wurde, und Kreith
winkte ihnen nicht und rief nicht und ließ auch die Trom-
pete im Gürtel hängen, aber mit einem Satz war er im
Stall und taftete nach Perla.

Aber Perla war nicht da.
Er rief noch ein paarmal nach ihr, aber zum Suchen

war keine Zeit mehr, er mußte fort aus dieser verfluchten
Falle, und er fchswsang sich wieder auf den Schlitten und
hieb auf die Gäule ein und rechts und links in die Ge-
fichter und bog auf die Straße ein, als eben der letzte
Reiter um die Ecke verschwand.

Ein paar S ritte vor der Herberge stand Perla Ein-
ohr und rang d e Hände hinter den Reitern h-er. Vom
Stall durchs Haus war sie eben auf die Straße geschlichen,
aber die kaiferlichen Reiter hatten anderes zu tun, als
wegen einem Weibsbild halten, das an der Straße standund die Händ-e rana.

_ Stesan Streit!! jedoch hielt. Er riß mit einem Sinkt die
Zügel zurück, daß die Pferde sich bäumt-en und stiegen.

Sie· kroch stumm neben ihn.
Kreith fuhr weiter mit steinernein Gesicht. Aber sie

hatten noch nicht laiige das Dorf hinter· sich, da brach dieDeichsel» "
Kreith warf die Zügel den Pferden aiif den Rücken,

bemerkte uber die Achfel zu Perla Einohr, wenn sie wolle,
konne fte ja warten, und spannte feinen �Braunen aus.
Perla befchwor ihn, den Schlitten und die Ladung zii
opfern und mit den Pferden davonzureiten. Kreith gab
ihr keine Antwort, sondern ritt dem Dorf zu. Dort holte
er deii Schmied heraiis und noch einen Mann und nahm
auch den Wirt mit.

·· Nachdreiviertel Stunden war er wieder da, die
Elliatiuer im Laufschritt vor sich hertreibend. Den Wirt
band er an einen Banmz der Mann tviinmerte und betete
und beteuerte iinaufhorlich seine Unschuld, obwohl Kreithnicht ein Wort an ihn verlor. «

Die anderen arbeiteten verbisfeti, von Kreith mit der
slaclseiuDegenklinge zttr Eile angehalten. Sie brachten
die Deichsel rasch in Ordnung, und während Kreith sich
an den Pferden zu schaffen inacl!te, warf er dem Wirt
hin, �er wolle ihm jetzt seine schwerhörigen Löffel ab-
schueidem aber der horte· diesmal wirklich nichts denn er
war vor Angst ohtitnächtig geworden. Als Kreith. bereits
in rafcher Fahrt, noch einmal zurückblickte, sah er, wie der
Wirt den anderen, die ihn eben losgebtiiiden hatten, stock-
steif in die Arme fiel.

Nach einer Stunde, er hatte noch kein Wort mit
Perla geredet, bog er von der Hauptstraße ab, die weiter
neben der Donau l!erlief, und lenkte in einen schmalereti
Weg· ein, der seitwärts ansteigend in tvald«iges GeländeU I c.

ssterla fragte erschrocken, ob deiiii das der rechte Weg
sei. »Ja«, sagte Kreith iinb sah iniiiier geradeaiis, niitteii
durch deii Bakonh-Wald, das sei der kürzeste Weg·
·· Bald kameii· sie nur noch laugfaiii vorwärts, es gitig

hugelaiif und hiigelab; oft versanken die Pferde bis aii
den Bauch im Schnee, aber an aiideren Stelleii hatte der
Wind den Schnee ztisanitiie·ngcpres3t· oder auch gäiizlich
tv··eggeweht, da gingen sie wie aus Eis. Aber die Pferde
ssutzten nicht, diese ftruppigen Gäule zogen unermüdlich;
sie brauchten keinen Zitruf und keine Peitsche.
· Kreith schien zu träumen oder zu grübeln; maiichmal
fiel Schnee ·auf ihn von den hängenden Zweigen,-er
streifte ibnniclitab; Perla suchte von Zeit zu Zeit seinen
Blick zu erhaschen, er beachtetefie nicht; aus seinem Ge-
WM war nichts zii lesen. Vielleiclst sah er aiich die Spuren
des Wildes nicht, die ihren Weg·kreuzten, und nicht den
Habichy der seit "einer Stunde immer in gleicher Höhe
uber ihnen am stahlerneu Himmel kreiste, aber etwas sah
er schließlich doch: den Blick von zwei Augen, die nicht von
ihm ließeii.

Er schreckte ·aiif:· Aus verfchiieiten Steinen am Weg
saß eiii Mann, rief nicht, winkte nicht, fah ihn nur sttimni
an, sah ihm entgegen, itii eingefallenen Gesicht ein Paar
brennende Augen.Kreith stieg ab und beugte sich über den Mann. An
der Uniforiii erkannte er einen Cornet von den Hohei-
fchseii Jägern; wahrscheinlich ein Heimkehrer, den feine
Kauieraden hier krank zurückgelassen hatten. Er richtete
ihn auf, und als er zufanimcnfackte, trug er ihn hinüber
auf seinen Schlitten.

 Forisetzung folgt.!

Lititiiiiiien um die liloikierte Insel
Das tägliche Veruiilstutigswerk der Minetiflieger.

Von Kriegsberichter Rechenberg
..., 18. September  PK.! Um die eiiglische Spiel liegt einfester und iiudurchbrechbarer Ring. Jn den Hafen, an den

Küsten und in den Schiffahrtswegen laiiert der» Schtffstod
gelegt durch deutsche Miiienflieger. Jmnier häufiger· ver-
schwindet eiii Fahrzeug nach deni anderen auf Nimmertvieder-
sehen iin Meer. Die deutscheii Luftiiiiiieii leisten ganze
Arbeit. Schott zahllose Aiigeiizeugeii auf der blockierten
Jtisel erzählten entsetzt das gratisige Erlebnis, wie auf einmal
mitten aus dein »fichereti« Geleitziig ein Fahrzeug unter olzreiis
betäubeiisdem Krachen verschwand. Jmmer häufiger iniifsen
die Häfeti und Schifsalsrtswege gesperrt und geräumt werden.Wer überhaupt heil im Hafen lanbet. ioinnit spät, itntiier spa-
ter, bis es eines Tages überhaupt zu spät seiti wird. Umsonstalle Vorsicht. alle Räumungsarbeitem denn was eben scheinbar
geräumt wurde. wird in deii nächsten Stunden erneut plan-
mäßig verinint.

Vor und iii den Häfen Englands droht die Vernichtting
Der Schiffstod durch deutsche Luftminem die neue furchtbare.zerstörende Waffe. Nacht fiir Nacht starken die deutschen Mitten-
flieget zu neuem Werke. Eiii stilles. entsagungsvolles Helden-zum! Eine Arbeit. deren Wirkung von den Männern. die sie
leisten, nicht erlebt wird. deren Ausmaß und Bedeutung wohl
crftspiiach dem Kriege, wenn das gaiize große Ausmaß der Ver-
nichtiiiig bekannt wird. endgültig festgestellt werden kann.

Jm nächtlichen Dunkel eines Flugplatzes starre: unsereStaffel zum Einsatz iii dein besohletien Ziel· an der englischenlkiifte Die nieisteti Befatzutigeii feierii bald das Jubiläittn des
M!. Feindslitges gegen England. Die Beladiitig für heute: Luft-
minen zur Veruiiiiiitig des englischen Schiffahrtsiveges Noch
fliegen wir iiber .deiti Festland In· keiner ihiiiiute auf deni.··sin- nnd Rückfltig wie im Zielgebiet irgendeine Unklarheitüber den gegenwärtigen Standort.  Eine Nleisterleiftiing derNavigation �JRit einer Pütiktlichkeir die sedeiti Verkehrsuntev
iiehmeti zur hohen Ehre ttnd Anerkennung gereichen wurde.halten tvir die vorlier errechneten Zeiten ein.

Eiiie einmalige Präzisioiisarbeit
Seit einiger Zeit iiberfliegeii wir das Meer; wir· iiahernuns der etiglifcheii Küste. Aus einmal taftet ein Scheinwerferden Himmel Da. der Nachbarfcheitiwerfer ist auch mitvoii der Partie. iitid so werben wir von einem zum anderen �-

unerkanntl � weiter bis zutti Ziel gereicht. Noch ei·ne ge-
natte Kontrolle, währeiid links. rechts und vor ging die eng-lifcheii Scheinwerfer spielen. Seelenruhig weist der Kom-maiidant dein Flugzeiigführer den Kurs, immer iiäl!er heran
aii die cbeinwerfer, bis das Zielgebiet genau aiisgemacht
ist. Jetzt ist es soweit. Eine letzte Kontrolle, ob die Minen
chgnj gemacht sind. Uhrzeitvergleich: »Werfenl

So. die sitzen genau itii bekannten Weg der eng«
lisihcu Schiffe. Noch eine Kontrollkiirve und dann abgedreht.
Kurs Heiniat Jmtner noch suchen die Scheiiitverfer, vondenen der eine oder andere gelegentlich iiber uns ftreicht.
sichtlich ohne uns zu erkennen. Nacht für Nacht, soweit es
das Wetter zuläßt utid die Aufgabe erfordert, starteii deutsche�JJiinenflieger mit ihrer veriiichtenden Ladung. Gewiß, dieTechnik des Werfens ist stets die gleiche und doch bietet jederEiufatz ein neues Erlebnis.

So haben wir eiii aiiderinal eiii besonders lohiiendes,iür uns bisher itnbekantites Ziel befohlen erhalten. Es geht «
weit hinauf zum Norden. das Zielgebiet ist eiiie be-
kannt gut gesicherte Mündung aii der Oftiuste Englands.Vorher fliegen wir in der gebotenen Entfernung die KiifteEnglands ab iind werden so

Zeugen des Vertiichttiiigswerkes unserer Bomber.
Hineiu in die aufgeregte Abwehr der englischen schweren
Etat. deren Leuchtfpiir sich am Horizont abzeichiict, detoiiiereiidie Einfchläge der deutschen Bomben. Genau ausgericlstei
nebeneinander 20 Eizifchläge zählen wir, die nach wenigen·Sekuiiden ein loderndes Jlaniiiietinieer entfachen. Wir sindinzivischen so weit heran, aß wir im Zielgebiet der Boinben
eiii großes Jiidtiftoiewerk erkennen, das mit svftertiatischerGenauigkeit iti Schutt und Asche gelegt wurde.

Doch unsere Aufgabe verlangt das Abbrechen der fpaiistieii-
den Beobachtung. Weiter auf geht es nach Norden. Jiiiiner
fparlicher leiichten die· Scheinwerfer der schottisch sparsametienglischen Abwehr Wir »-siii·d im"; ielgebiet. »Aha. dort untenist die Eiiifahrt.« Jrgendwie nius en iiun auch die Eiigländer
etwas von unferein Besuch gemerkt haben. Die Scheiiiwerferleuchten auf und beginnen ihr iiiitzlofes Werk. Unsere Mi-
·ii··en liegen genau ·im Ziel und werben ihr Zer-storitngstverk leisteii. Mit direktem Kurs fliegen wir zurückzum Heiiuathafen - · s

Heute bereitet schließlich die Landiiiig � wie manches-
mal �_ einige Schwierigkeiteii. Meisterhaftes Können und
unerfehiitterliche Ruhe überwinden aiich diese Gefahren. Umso großer ist die Genugtuung nach volletidetein, erfolgrei eiii
Einfalt, wenn der Staffelkapitän feine Befatzttngen vollzäslig
und unversehrt beim Gruppenkominandeur melden kamt. Hierwird dann die genaue Position der Mitten aus der Karte
eingetragen, die schon eine stattliche Zahl der geworfeiien�Minen aufweist. .

Das Land am Nil
Wie es unter englische Herrschaft kam

· Dnrch den Eintritt Jtaliens in den Krieg gegenEngland
sind die Aeghpter erst recht Korn zwischen zwei Muhlfteinenzetoo _u. Die Bitten· haben ihre Kriegs lotte in deii agvps
·ifchen Hasen Alexandrien gelegt uiid der asen ist wieder alt»
· · g von den Jtalieiierii lzotnbardiert worden. as
 Volk und· sein junger, Lljahriger Konig Faruk habenzwar ·die diplomatgcheii Beziehuiigeii··zur Achse abgebrochen«
ä«�ilkkmiki«ijk�ii"di7ä i»·«i-«i�i�s&#39;3""äi«skäi22"i; FZZL,«SIT»E"UI«IZZLZer i e e u
zutn wefgngichein [ein Ragibf 96%?� Ei·igänl1d, diencha esniizgsnierveret eü rt wer en iiiu,wei een i en a -pofitioneii in Agegypten uiid das eiiglische Heer be eutend stärker
älikillspkdNVitiitskåkåk DIE-»lis-tltk,i..sptsist."tliikgälkmxkxsstlv Ound daher leicht von» der britischeii an die Hand gedriickt undzerattetscht werden konnte.

Das moderiie Tlegi!pteti, dein Namen iigeti» selbständig. er-
fährt »seszt,··was es heißt, von England abzuhaugen Als das
vielleicht alteste Kulturlaiid der Welt, das Reich der alteiiVharaonem deffeii fliiiraniideii etwa 2700 bis 2200 Jahre vorunserer Zeitrechtiuiig errichtet wnrbcn, unter die Herrschaft der
Diadocksen gelangte. der um Alexander des Großen Eroberuns
gen fiel! ftreiteiideii Geuerale,··ivar es äu erlitt! init der Selb-ftätidigieit Aegvpieiis aus, wahreiid iii irklichkeit das Wesendes alten Aeghpterttinis noch fortlebie und kaum dem Helleniss
wir: 11g?! fiäilter dem iäiötiiertiinndsz das 30 v. Chsn wen· bemu e er eopatra ie geir iast atitrai �� otize ioiieti

Die ägiipiiscise Abart des Elsiiftetitiims zeigte die fin-
Zlige des altett Aegiipteiis: Fatiatistnus. MönchstiiesenErst der Jslciiii 640 v Chr Aegypten eroberte.
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Nach dem Weltkriege wurde voii England der ägryptifcheThron an die Hafchimiden gegeben. reinen Araberir Mutter-
weile aber nieldete sich die ägvptifche Unabhängigkeitsbeweg«iiug,repräsentiert durch die Wafd, den Vertretern der armen agyp-
tifchen Fellachem die zum größten Teil noch das Blut der alten
Aegdpter in sich tragen. Aegvvteii verhandelte mit Englandüber feine Uiiabhäii igkei-t. iiiid schließlich wurde ihm im Ver-trage voii 1936 eiiie ciolche zwar äußerlich zugestanden. aber bie
Aegvpter mußten der eitglischen VJiilitärmacht« große Koiizes-fioneii machen, eiii eiiglische-r Gencralgoiiverneur wurde dem
König zur Seite gestellt itiid die Aegii ter mußten ferner die
Kosten fiii die britischeii Riiftitngsaiiweiiduiigen am Siiez-laual und tu Alexandrien tragen. Jm Jahre i937 wurden die
sogenannten Kapitulaiioiieik die den Ausländekii eiii Sonder-
iechi fchafften, in Nlontreitr iiiitcr bei Tiediiigung abgeschafft.
daß sie in zwölf Jahren allmählich beendet werden solltest Als
der junge König Faruk als lstsälsrigei ben Thron beflie . kaut

°  esfofori zu heftigen Ziifamineiiftößeii swifclieit Nahas «· afcbu" en, dci W ddcm Führe: bei flarlfl »Wartet itiid dem iuiigeii
König Faun. die&#39;fich sit einem Konflikt swlfclseii bei dlie iektinii .
tiiid der Krone zufpitzteii Die flkcifchasScisiilst wandte il aeaen
Nalsas Pasclsas Organisation. der fogeuatiuieii Blauheiiideitund der König schien völlig itii englischen sgttlsllvaslet z«schwimmen. bis die Akafd Partei durch die Wa leii iiii Aiiril

1938 die Mehrheit verlor itiid der König einen vörftärkten Ein-
flitß gewann. Immerhin kam es zu Streitigkeiten zwischen der«ägiiiiiisclåeii Geiieraliiät itiid der englischen Piilitiirmisfioit inKairo, ie s· Befehlsgewalt aiimaßte, und diese Konfliktedauerteii bis in die Gegenwart. Aegypteii aber kann seiiie
wirkliche Unabhängigkeit nur im Kampf gegen England ge-winnen. -

Beseitigung für Feftiialiitte eines Landegverriiter
Der Chef der des

Dienstes hat eiiieiii aus
tiutig für besondersder Feftnahnie itiid
Belohnung voii 250verräter wurde vom

itiid eine
zum

O Niitteii iii dein gewaltigen Geschehen dieser Tage. da die
siluseitiaiiderfetzuiig iiiit England härter itiid härter wird, mittenin diesen geballten lriegerifclien Ereignifsen, wird die Eritiiiesriiiig aii den Begiiiii dieses Kampfes iii iitis geweckt. 36 Mil-
lioiieii Bitchabzeichem die bei der erfteti Reichssiraßenfaiiitiiluzig
des zweiten Kriegswititerhilfswerkes auf Spender und· Kausekwarten, legen Zeugnis ab voii deni opfervollen Freiheitskaitipsder Volksdeutfchen iii Polen, voii dein Blitzkrieg der 18 Tage.
itiid von dein Wiederaufbaii des deutschen Ostens unter ber
ftarlen Hand des Führers.

Des Führers Rumpf im Ofteti ist das Motiv dieser fünf
Abzeichein iti denen itn Kleiitstforiiiat ausgezeichnete Aus-
nahmen, Ausschnitte aus großem gefchichtlichein-Gesckse·heii.wiedergegeben werden. Wir kennen diese Miuiatnrbilderbuclser
aus früheren Wiiiterhilfswerkeii itiid wir wissen. wie beliebt
sie iiicht nur bei deii fleißigen Abzeiehensammlerii find. DiesesMal aber -werdeii die kleinen Bücher mit besonderem Eifer er-
werben werden, als sEritiiieriing an die Zeit vor einem Jahr
und als Zeugiiis für den Wiederaiisbati des befreiten Ostens.

Denn diese WssWxAbzeichen sind nicht iiur ein geschlän-
tiches Dokuiiieni beoiiderer Art, sondern sie sind zugleich das
lebeiidige Zeugnis iir iene oaiale Ausbauarbeit die iiiclst zu-
letzt durchdie Spe n zum HW. erst möglich gemacht wurde.Die Mittel iiber die das Winterhilfswcrl des deutscheu Volkes
daiik der Spendefreiidigkeit aller deutschen Volksgenosseii vers«
fügt, dienen wie wir wissen. ia schon läiigft iiiiht mehr alleiii
wirtschaftlichen Uuterstütziitiiieir Jti eitiem Staat« r, i
Gegensatz zu fast. allen anderen Kultitrläiideriu die Arbeits-
lofigkeii zu einem iinbelantiteii Begriff werben ließ. iti einem
attfsteigeiideii. iiiuerlich gesunden itiid starken Staat köiiiieii
Millioiienweriy wie sie alljährlich im WHW aufgebracht wer-ben, nicht allein rein fiirsorgeiifihen Aufgaben dienen. Jin
s roffen Gegeiifa zu deu falschen Verniutuugeii iiiiserer Feinde
sl eßeti die WHL iSiienden aiich nicht der Riiftuugsiiidtiftrie
z-it vielmehr werden die meisten Gelder für Aufgaben einer
neuen, tiefgrelfeiiben Gesundheitsfiihrttiig und Volkspflege ge-braucht, die iii innigem Zusammenhang niit deiii Werdeii itii-
leres Großdeutfclsen Reiches itiid bei glücklichen Entwicklung
iiufeies Volkes stehen. Jin vergangene« Jahr wurden von denrund 68l klliillionen �JJiarl Speudeiiaiifiomtiieii allein über 300
�Diillioiien Altar! dein Hilfswerk »Mutter und Kind« åitgeiviefeiu"Jn diesem Jahr iiuu werben bie Aufgaben, die er Finan-gieruug durch dasiWinierhilssweik harren. nicht geringer. fon-

I 
«. 
u 
s-

erii noch weit großer fein Man denke nur an den Wieder-««aiiibau detzerft rteji Gebiete im befreiten deutschen Elfaßsdenke an die ,,Völkeiwaiideruiig« in der Rückführtttig der Seine�
fcleii aus aller Welt. denke an den noch lange nicht abge-
s  offenen Aitsbau der Arbeit iti dei Oslmark iind dem Su-
detenlaiid. in Meinel. Danzig-Weftpreußen und deiti Warthes
gatt . . .

Das alles sind Aufgaben. die im Augenblick erhöhten Ein«saß fordern, die aber �� auf weite Sieht gesehen � fich fegen-
brin eiid fiir das gaiize Volk aiiswirken werden.· Daran wollen
noli eitlen, »wenn am St. unb 22. Sennember blühende deutsche
til-ALTE. III-HEFT» "ii��äfzäi�i VII» Tikåkkiiskäs csfäåikkikiktksisgrtippendes DJ uiid der JM. mit i ren Sainnielbüchfen vor
uns hintreten. J. A.

ist-floh.- Beim Angelu ert.riti·i··ke·ii. Jii der Glatze:Neiße fand man -bei Neißeiifels den 50sahrigen, tin Ruheftaiid
lebeiideii Reservelokomotxvfiihrer Alfred Weise aus Glatz-Halbendorf tot auf. Es-wird angenommen, daß Weise, der ein
leidenschaftlicher Angler war. infolge eiiies Schwindelanfalles.an deiieii er des öfteren litt, ins Wasser stürzte und ertrank.

Oppelii. Arbeitsunfall Jin Zemetitwerk .,StadtOrts-eiii« kam der Elektriker Mlviiek aus Klosterbrück, Kreis
Oppeliu iiiit einer Hochfpaiinungsleitiiiig in Berührung. wo-
bei er schwere Verbretiiiiingeti davoiitriig.

Orts-ein. Sittliihkeitsverbrechen aii einerZwolfjälsrigen im ber Nähe eines Wäldcheiis iii
Wolfsgijttnd Kreis Falienberg iviirde eiii zwölf Jahre altesSchitlmiidchety das alle its deii Wiefeii Kühe hütete itiidmit deiii Pflücketi voii Brombeereii beschäftigt war, voii eiiietti
Unhold überfallen und veraewaltigr Der Täter wird auf
etwa 2b Jahre geschätzt.
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